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AbounementusEinladung

Mit Nummer 26 schlieszt das erste Quartal des achten Jahr-
gang e s unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten ersuchen wir, ihre Bestellungen auf das

H. Quartal 1872
schleunigst zu erneuern, damit in der Zusendung keine Unter-
brechung eintrete. ’

Sämmtliche Post-Anstalten des Jn- und Anstandes
nehmen Abonnements auf den ,,Landwirth« für den Quar-
talspreis von Einem Thaler entgegen. Durch den Buchhandel
nnd von der unterzeichueten Expedition direct fraueu unter Kreuzband
bezogen, beträgt das Abonnement vierteljährlich 1 Thlr. ö Sgr.

cDie Expedition des ,,.,Landwirth.«
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.
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Die Schafzucht in den Vereinigten Staaten.
(Orig.-Mitth.)

Die gegenwärtig hohen Wollpreise haben die Aufmerksamkeit der ame-
rikanischen Farmer neuerdings der Schafzucht zugewendet. Es dürfte daher
nicht uninteressant sein, Einiges über den gegenwärtigen Zustand dieses
Wirthschaftszweiges zu hören, wobei ich jedoch im Voraus die Bemerkung
mir gestatte, daß viel Erfreuliches nicht zu berichten ist, denn die Schaf-
zucht in den Veteinigten Staaten ist und bleibt nach wie vor das ,,Aschen-
brödel« der amerikanischen Landwirthe.

Nord-Amerika besitzt eigentlich keine eingeborene Schafraee, ausge-
nommen die, welche man in den Felsengebirgen im verwilderten Zustande
findet Das gewöhnliche Landschaf ist fremden Ursprungs. Die Emi-
gration, welche von allen Theilen Europas nach Amerika stattfand, und
durch welche verschiedene Schafracen in dieses Land eingeführt wurden,
brachte eine Mischung der Racen hervor, so daß es sehr schwierig ist, in
den gewöhnlichen Landschafen eine oder die andere Originalraee wieder-
zuerkennen. Zur Veredelung derselben sind zu wiederholten Malen nicht
unbedeutende Mittel verwendet worden, ohne jedoch einen nennenswerthen,
andauernden Erfolg zu erzielen. Jn den Jahren 1808 und 1809, wo
die Handelsverbindungen mit England unterbrochen waren und die Fabri-
kation von feinen Wollenzeugen mit aller Energie ins Leben gerufen wurde,
führte man, um die nöthige feine Wolle im Lande selbst zu erzeugen, viele
Merinoschafe und Böcke aus Spanien ein. Die Speculation überfüllte
jedoch bald den Markt mit Thieren, die keineswegs zur Zucht geeignet
und nicht selten krank waren, und da bei der Zucht wenig Umstände ge-
macht wurden, so gelangte man zu Resultaten, die den überspannten Hoff-
nungen nicht aufbrechen. Viele Farmer erlitten große Verluste und Nie-
mand mehr wollte von spanischen Schaer Etwas wissen. Man ließ die
edlen theuren Böcke unter die gewöhnlichen Landschafe, wodurch dieselben
zwar etwas verbessert wurden, das edle Vaterblut aber nach und nach
gänzlich verloren ging.

Erst die in Sachsen erzielten Erfolge regten zu neuen Versuchen an,
und 1824 kamen die ersten sächsischen Mkrinvschafe nach den Veteinigten
Staaten. Diese Thieremit ihrem schwächlichen Körper, dünnen leichten
Vließen, entsprechen den Wünschen der amerikanischcn Schafzüchter noch
weniger, als die spanischen, welche, wenn auch nicht sehr feine, doch reich-
wollige Vließe trugen und einen kräftigen Körper hatten. Die sächsischen
Merinos kamen daher bald in üblen Ruf und allgemein legte man sich
aus die Zucht von langwolligen englischen Schafen.

Diese Thiere bedürfen weniger Pflege, ertragen die extremen Witte-
rungsverhältnisse besser und eignen sich vorzüglich für ben Fleischmarkt.
Es ist deshalb nicht zu verwundern, daß im Allgemeinen diesen {Raten
und ihren Kreuzungsproducten der Vorzug gegeben wird. Aus einer im
vorigen Herbst behufs Ankauf von Zuchtschafen unternommenen Reise nach
den AlleghanysMountains habe ich in den verschiedensten Eounth’s kein ein-
ziges Merinoschaf gefunden, obwohl diese Gegenden nach dem Urtheil hie-
siger Autoritäten vorzüglich für diese Schafrace geeignet sind. Die Weiden
sind mit den zartesten Kleei und Grassorten bewachsen, das Klima ist
mild und in den Thälern geben herrliche Wiesen ein gutes und ausrei-
chendes Winterfutter. Würde man die edlen Heerden aus Schlesien hierher
versetzen, so ist es unzweifelhaft, daß hier eben so gute, aber um Vieles
billigere Merinowolle erzeugt werden könnte, als drüben in Europa. Der  

Amerikaner aber wird nie in den Besitz des ,,goldenen Vließes« kommen,
so vortheilhaft auch die Lokalverhältnisse sein mögen. Es fehlt ihm eben
an den nöthigen Kenntnissen und vor Allem an der erforderlichen Aus-
dauer. Er läßt seine Schafe das ganze Jahr hindurch im Freien und
glaubt viel gethan zu haben, wenn er ihnen .in falten und schneeigen
Wintertagen etwas Futter und Salz verabreicht. Und doch bediirfen diese
Thiere hier derselben Pflege, wie in Deutschland. Ja es will mir scheinen,
als wäre das gewöhnliche Landschaf gar nicht so bescheiden in seinen An-
sprüchen, was ich diesen Winter in mir gar nicht angenehmer Weise zu
beobachten reichliche Gelegenheit habe. Etwas über 200 Schafe, die ich
vorigen Herbst angekauft, gedachte ich auf amerikanische Art billig zu über-
wintern. Es wurde zu diesem Zweck eine Fläche von 400 Arre, theils
offenes, theils Waldland, mit einem soliden 5’ hohen Zaune umgeben und
die Schafe im October eingelassen. Anfangs hatten die Thiere vollan zu
weiden, mit dem ersten Schneefall jedoch verlangten sie unisono nach
Beifutter. Solches wurde ihnen denn auch in Maisblattfutter und gutem
Weizenstroh verabfolgt. Die Thiere verschmähten· jedoch beides. Dagegen
nahmen sie Maiskörner, Bohnen und später ausgesucht gutes Maisfutter
gern an, was ihnen denn auch durch die Wintertage regelmäßig verabfolgt
wurde. Die gegenwärtige Tagesration für 200 Schafe besteht in 11/2 B.
Mais und wenn Schnee liegt, in etwas Maisfutter. Bei offenem Wetter
ist letzteres nicht nöthig, da sie mit Vorliebe die jungen Zweige der Eedern
und Kiefern fressen. An frischem Wasser dürfen die Thiere nie Mangel
leiden und Salz und Theer muß ihnen an den Futterplätzen stets zugäng-
lich gemacht werden« Letzteres soll nach Aussage hiesiger Farmer die
Thiere besonders gesund erhalten.

Bedenkt man, daß die Winterfütterung hier nur kurze Zeit dauert,
40—60 Tage, und daß im Sommer die Schafe in einem gut eingehegten
Raume fast gar keiner Aufsicht bedürfen, so ist es erklärlich, daß das auf
Schafzucht angelegte Eapital hierselbst recht gute Zinsen tragen muß. Das
Anlage-Eapital ist freilich nicht unbedeutend, insofern mit der Anlage einer
Schäferei eine gute Umhegung der Farmschläge verbunden sein muß, was
beiläusig gefagt, oft mehr kostet, als ohne dieselbe die Farm werth ist.

Die vorjährigen Preise für ordinäre Wollen waren recht gute:
55 Dollar per Eentner für gewaschene,
45 - - - für ungewascheue.

Weidefette Thiere wurden von 4——9 Dollars per Kopf je nach Ge-
wicht verkauft.

Es läßt sich mit großer Sicherheit behaupten, daß diese Preise auf
längere Zeit sich halten, vielleicht noch eine Steigerung erfahren werden.
Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten steigt mit jedem Jahre und mit
ihr der Luxus. Das extreme Klima macht wollene Kleidung zu einem
absoluten Bedürfniß. Zudem tragen die Institutionen des Landes nicht
wenig dazu bei, den Verbrauch von Wolle zu vermehren. Jn einem
Lande, wo jeder Standesunterschied verschwindet, wo Jeder sich gleich kleidet,
wo der Arbeiter ebenso feine Zimmer und Treppen mit Teppichen belegt,
wie der Vermögende, wird Wollenzeugen stets ein guter Absatz gesichert sein.

Noch sind die ausländischen Fabrikate nicht zu entbehren, noch müssen
jährlich bedeutende Quantitäten Wolle importirt werden; aber es dürfte
die Zeit nicht mehr zu fern sein,,.wo die Veteinigten Staaten auch in dieser
Hinsicht auf eigenen Füßen stehen werden. Nicht wenig zu diesem Erfolge
dürfte das deutsche Element beigetragen haben, welches berufen zu sein
scheint, einer rationellen Schafzucht hierselbst die Bahn zu brechen. «

Silesian-Home (Virginien), 14. Februar. WV. Gan-is
 

(Orig.-Eorr.) Berlin, 21. März. (Finanzielles.) Aus der Rede
des Herrn Finanzministers bei Gelegenheit der Budgetberathung im Herren-
hause haben Sie bereits erfahren, daß »die Staatshaushalts-Rechnung für
das Jahr 1871 einen Bestand, refp.«Ueberschuß von 141/2 Millionen
Thaler ergeben hat, und die Einnahmen des gedachten Jahres die Ver-
anschlagungen des Etats um mehr als 8 Millionen Thaler überschritten
haben. Es wird Sie interessiren, wenn wir Jhnen mittheilen, daß von
diesen Mehreinnahmen auf die Provinz Schlesien über 2,000,000 Thlr.
treffen, wovon die größere Hälfte auf die indirekten und die kleinere Hälfte
auf die direeten Steuern treffen.

Da die Ersteren mit der Landwirthschaft in engem Zusammenhange
stehen, so gehen wir auf die Steigerung derselben in Jhrer Provinz und
die Ursachen dieser Steigerung etwas näher ein.

Die Einnahmen an Eingangsabgaben haben die Euch-Veranschla-
gungen um reichlich eine Viertel Million überschritten, und erstrecken sich
diese Mehreinnahmen auf beinahe sämmtliche Handelsartikel, außer Salz,
Wein und Vieh. Die Ursache der letzteren Erscheinung liegt darin, daß
1. der Salzbezugaus Wieliczka von Jahr zu Jahr mehr nachläßt, indem
auch die Landbewohner Oberschlesiens sich immer mehr an den Genuß
inländischen, gemahlenen Krhstallsalzes gewöhnen und das früher in Ge-
brauch gewesene Steinsalz verschmähen; 2. der Weinbezug aus Frankreich
im abgelaufenen Jahre noch immer nicht die frühere Höhe erreicht hat
und 3. der Eingangson für Rindvieh seit 1870 ganz weggefallen ist.

Die Mehreinnahme an Rübenzuckersteuer beläuft sich auf nahe an

errn Verfasser freundschaftlichen Gruß mit der Bitte,
häufiger als in letzter Zeit fortsetzen zu wollen.

Die Redartton

 

*) Dem gee rten
seine interessantenh Beri

500,000 Thlr» was darin seinen Grund hat, daß die Rübenernte des
Jahres 1870 eine überaus günstige war, welche den Fabrikanten gestattete,
die reichlich und zu sehr mäßigen Preisen angekauften Rüben bis weit in
das Jahr 1871 hinein zu verarbeiten. Eine weitere Ursache der beden-
tenden Mehreinnahme in diesem Steuerzweige ist auch noch in der Erhöhung
der Steuer selbst von 71/2 Sgr. auf 8 Sgr. pro Eentner zu suchen.
Ausführbonifieationen für exportirten Rübenzueker sind im Jahre 1871
gegen 100,000 Thlr. gezahlt worden. Wir wollen hierbei bemerken, daß
im laufenden Jahre für diesen Steuerzweig ein wesentlicher Rückschlag zu
erwarten steht, da die Rübenernte des Jahres 1871 als eine quantitativ
außergewöhnlich geringe bezeichnet werden muß, und die meisten Fabriken
ihre Thätigkeit bereits in den Monaten December und Januar haben ein-
stellen müssen, während dieselben im Vorjahre bis weit in den Monat
März hinein im Betriebe waren.

Die Steuer für inländisches Salz ist um 130,000 Thlr. zurück-
geblieben. Dieses Zurückbleiben ist jedoch auf die allgemeinen Staats-
Einnahmen ohne jeden Einfluß gewesen und hat nur darin seinen Grund,
daß jetzt zum großen Theile das Salz in versteuertem Zustande aus den
Salzwerken bezogen wird, während dies früher nur selten der Fall war.

Die Branntweinsteuer ist unt 230,000 und die Braumalzsteuer um
70,000 Thlr. in die Höhe gegangen. Beide Steuerzweige sind seit
Jahren in stetigem Steigen begriffen und heben sich durch rationellen
Betrieb, technische Erfahrungen und Entstehung neuerer größerer Fabrik-
Anlagen immer mehr. Auch der Branntwein-Export ist ein lohnender
geblieben, und haben die Anssuhr-Bonificationen im Jahre 1871
500,000 Thlr. betragen.

Sämmtliche vorbezeichnete indirecte Steuern werden auf Vereins-
rechnung erhoben. Von den auf private Rechnung Preußens zur Erhebung
gelangenden indirekten Steuern hat die Mahlsteuer die Etatsveranschlagung
um 20,000 Thlr. und die Schlachtsteuer dieselbe um 60,000 Thlr. über-
schritten; beide Steigerungen finden ihre Erklärung in der Zunahme der
Bevölkerung seit Aufstellung des Etats. Die Stempelsteuer ist um 130,000
Thlr. in die Höhe gegangen, da nach beendetem Kriege mit Frankreich
sich ein außergewöhnlich reger Unternehmungsgeist entwickelt hat und be-
sonders eine ungewöhnlich starke Anzahl von ländlichen und städtischen
Besitzveränderungen stattgefunden hat. Die Communications-Abgaben sind
um 30,000 Thlr. zurückgeblieben, da das Eisenbahnnetz sich immer weiter
ausdehnt, und die Einnahmequelle immer mehr herabdrückt.

(Orig.-Mitth.) Breslau, den 21. März. (8ur Schafschan.) Die
königlichen Direetionen der Staats- und unter Staatsverwaltung stehenden
Eisenbahnen — die letzteren in der Voraussetzung, daß seitens der Gesell-
schaftsvertretungen keine Bedenken erhoben werden — sind von dem Herrn
Handelsminister angewiesen worden, für den Transport der Schafe, welche
auf die von dem landwirthschaftlichen Eentralverein für Schlesien für den
9. und 10. April d. J. in Aussicht genommene Schasfchau daselbst ge-
sandt werden, die üblichen Frachtbegünstigungen dahin zu gewähren, daß
für den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht zur Erhebung gelangt,
der Rücktransport dagegen an den Aussteller auf derselben Route —-
innerhalb acht Tagen nach dem Schlusse der Schafschau —- frachtfrei er-
folgt, wenn durch Vorlage des Frachtbriefes für den Hintransport und
durch ein Attest der Ausstellungscommission nachgewiesen wird, daß die
Schafe auf der Ausstellung gewesen nnd unverkauft geblieben sind. Den
Begleitern wird die Benutzung der 3. Wagenklasse resp. der Viehwagen
gegen ein Billet der 4. Klasse gestattet.

Die gleichen Vergünstigungen haben fast sämmtliche in Frage kommen-
den Privatbahnen bewilligt. Dies den Herrn Ausstellern zur gefälligen
Kenntnißnahme. «

* Breslau, 21. März. (Schafschau. General-Versammlung der
landw. Vereine Schreitens Saatenstand. Frühjahrsbestellung. Maul-,
Klauen- und Lungenseuche.) Zu der am 9. und 10. April hierselbst
anstehenden VII. schlesischen Schafschau sind ausnahmsweis noch einige
Anmeldungen, darunter jene der bekannten Stammschäferei zu Peruc
(Böhmen) zugelassen worden, so daß im Ganzen 115 Heerden vertreten
sein werden. Diese vertheilen sich auf die verschiedenen Länder, resp.
Provinzen, wie folgt: Schlesien 62, Posen 14, Brandenburg 9, Pom-
mern 8, Hannover 2, Preußen 2, Sachsen 1, SchleswigsHolstein 1
(Summa aus Preußen 99), Königreich Sachsen 4-, Mecklenburg 3,
Oesterreich 4, Anhalt 2, Württemberg 1, England 2. —- Ueber die
gewagt)“.zarifermäßigungen berichten wir unten besonders. Für den
Transport der Schauthiere von den resp. Breslauer Bahnhöfen nach der
diesmal ziemlich entfernt gelegenen Ausstellungshalle (am Schießwerder-
garten) ist mit einem zuverlässigen Unternehmer ein Abkommen getroffen
worden, gemäß welchem bei Ankunft der Bahnziige bedeckte Wagen zur
Verfügung stehen werden. Da die Schlachtsteuer immer noch zu ben
„berechtigten Eigenthümlichkeiten« einer Anzahl Städte und darunter auch
Breslaus gehört, müßte von jedem Schauthiere bei Eintritt in den hiesigen
steuerpflichtigen Bezirk der entfallende Abgabenbetrag entrichtet werden, wenn
die betreffenden königlichen Behörden dem Central-Verein nicht in liberaler
Weise entgegengekommen wären. Dem mit dem hiesigen Hauptsteuekamte getroffenen Abkommen gemäß erlegt der Central-Verein eine Geldeaution,



welche dafiir haftet, daß sämmtliche nach Breslau eingeführten Thiere
nach beeiidigter Schau auch wieder ausgeführt werden. Die Begleiter der
Thiere dagegen haben bei Ankunft auf den resp. Bahnhöfen den dort
stationirten Steuerbeaniten einen sog. ,,Eavenzschein« auszuhändigen,
welcher seitens des Central-Vereins sämmtlichen Ausstellern bereits zuge-
gesandt wurde. Auf die Erfüllung dieser Formalität machen wir beson-
ders aufmerksam. .‑

Gleichzeitig mit der Schafschau ist eine General-Versäm mlung
sämmtlicher eentralisirter landw. Vereine Schlesiens ausge-
schrieben, zu welcher auch die Herren Aussteller Zutritt haben werden. Als
Berathungs-Gegenstände sind die folgenden in Aussicht genommen:

1. Die Arbeiterfrage. Ref. He. Geh. Regierungsrath Dr. Settegaft
(Proskau).

2. Rinderpestfrage. Ref. Hr. Rittergutsbesitzer Wollny-Ptakowitz
und Hr. Departements-Thierarzt Dr. Ulrich (Breslau).

3. Sparkassenwesen. Ref. Hr. Dr. J annas ch, Docent der National-
Oekonomie zu Proskau.

.Orgänisation der Dorfvereine. Ref. Hr. Director Pietrusky
(Popelau) und Hr. Wanderlehrer Ariidt (Oppeln).

5. Die Nutzbarmachung der säcalen Stoffe. Ref. Hr. Dr. Bretsch ne id er,
Director der Verfuchsstation zu JdasMarienhütte.

6. Handelsufaneen. Ref. Hr. Dr. Friedländer-Kentschkau und Hr.
G ura dze-Kottlischowitz.

7. Differenzialtarife. Ref. Hr. M. Elsner von Gronow und Hr.
Dr. Eras.

8. Culturrentenbanken. Ref. Hr. Rittergutsbesitzer Foß - Mittel-
Steinkirch.

Die Versammlungen sinden am 9. unD 10. April jedesmal von
Nachmittags 4 Uhr ab im Saale des Hötel de sileåsie statt.

Ueber den Stand der Wintersaaten gehen uns überwiegend
unerfreuliche Berichte zu, wie wir sie im Hinblick auf Die vielfach mangel-
haft vorbereitete und überaus verspätete Einsaat und den frühzeitig ein-
getretenen Winter leider erwarten mußten; zu diesen Ealamitäten gesellten
sich in vielen und gerade in den fruchtbarsten Bezirken noch die Schädi-
gungen, welche zahllose Mäuseschaaren verursachten. Jn dieser Beziehung
wird besonders aus der Liegnitzer Gegend Klage geführt. Dort zeigen
die Roggen-, Weizen- und Kleefelder noch kaum einen Schimmer von
frischem Grün, und es liegt die Befürchtung nähe, daß man große Flächen
wird umpflügen müssen, um sie mit Sommerfrüchten zu bestellen. Die
hocheultivirten Güter Mittelschlesiens erfreuen sich, wenn auch keines durch-
weg normalen, so doch eines erträglichen Saatenstandes. Weizen steht
meist besser, als Roggen; in den Trebnitzer Bergen vegetirt der Weizen
meist vortrefflich. —- Oberschlesien ist in der Vegetatioii verhältiiißinäßig
zurück. Die Vorbereitungen für die Frühjahrsbestellnng gehen bis-
her nur langsam vorwärts; gesäet wurde noch wenig. Von dem gegen-
wärtigen milden und fruchtbaren Wetter erhoffen wir die günstigsten
Folgen.

Die Maul- und Klauenseuche, unter welcher viele Rinderheerden
litten, verläuft in den meisten Fällen gutartig und ziemlich rasch. Dä-
gegen fordert die Lungenseuche vor wie nach zahlreiche und größere
Opfer, als sie irgend eine andere Krankheitsform je gefordert hat.

(Orig.-Eorr.) Aus Dem Kreise Oels. (Flachsbanaugclcgcuheit.)
Da die Eorrespondenee aus Glogau der Nr. 20 Jhres geschätzten Blattes
erst heut zu meiner Kenntniß kommt, so gestatten Sie mir wohl, da die-
selbe zum Theil auf die letzten Verhandlungen über den Flachsbau aus
der Sitzung des Central-Vereins vom 29. Januar c. Bezug nimmt, nach-
träglich noch einige kurze Notizen:

Es ist gewiß ein sehr erfreuliches und ehrendes Zeugniß für unsere
Provinz Schlesien, daß der Herr Minister für Landwirthschaft einige
schlesische Rustikalbesitzer nach Nassau unD in Die Gegenden von Trier ent-
sandt hat, um dort dem Flachsbau den ersten Eingang zu verschaffen.

Mit dem ganzen Hergang der Sache aber etwas vertraut, erlaube
ich mir denselben hier kurz mitzutheilen.

Als ich vor mehreren Jahren den durch seinen Wiesenbau so rühm-
lichst bekannten Herrn Professor Dünckelberg, als er noch Dirigent der
landwirthschaftlichen Lehranstalt zn Wiesbaden war, besuchte, theilte er mir
mit, daß, um dem Flachsbau in Nassau den ersten Eingang zu verschaffen,
er beabsichtige eine Reise nach Schlesien zu unternehmen, um Die Eultur
dieser Handels-pflanze kennen zu lernen. Er bat mich gleichzeitig, ihm die
nöthigen Adressen zu geben, wo er den Flachsbau am vollkonimensten
kennen lernen könne. Jch nannte ihm Güter des Glogauer Kreises und
der Kreise Qels, Namsläu, Kreuzburg. Wenn ich nicht irre, besuchte
Professor Dünekelberg wegen seiner bedrängten Zeit nur den Glogauer Kreis.

Zufolge seines Berichts, den er dem Herrn Minister für Landwirth-
fchaft über seine Reise einreichte, sind wohl jetzt die Rustikalen aus dem
Glogauer Kreis nach Nassau 2e. entsendet worden, um dort dem Flachsbau
den ersten Eingang zu verschaffen. Bevor ich voriges Jahr meine Reise
nach den Rheinlanden nördlich Köln antrat, wandte ich mich nun an
meinen alten Bekannten, den Professor Dünekelberg, der inzwischen Dirigent
der landwirthschaftlicheii Lehranstalt zu Poppelsdorf geworden, um ihn zu
bitten, mir Auskunft über die Ortschaften zu geben, wo ich den Flachsbau
in seiner Vollendung nördlich Köln an der holländischen Grenze kennen
lernen könne.

Aus dem Antwortschreiben ging hervor, daß Herr Professor Dünekeli
berg, der als Dirigent landwirthschaftlicher Lehranstalten auch nur ein
ganz feeundaires Jnteresse am Flachsbau im Allgemeinen haben kann, die
Gegend von Erklenz noch nicht genau kenne; er verwies mich gleich nach
Belgien. Dennoch reiste ich über Köln nach Erklenz und Umgegend und
traf gerade zur Erntezeit des Flachses dort ein. Schon der erste Angen-
schein, als ich diese üppigen unkrautfreien Flachsfelder, die Manipulation
bei der Ernte sah, belehrte mich sofort, daß der Flachsbau hier auf einer
außerordentlich hohen und allgemeinen gleichen Culturstufe stehe.

Welch Unterschied bot dieses Bild gegen unsere schlesischen Flachs-
selder dar!

Zahlen allein reden: Bei der diesjährigen Ernte wurde der Stengel
Flachs pro Morgen (eirea 1/4 Hekiar) mit 100 Thlr. auf dem Felde
incl. Samen bezahlt.

Der ausgearbeitete Flachs ergab pro Morgen im Durchschnitt 5 Etr.
ReinflachssErtrag. .

Die ganze Manipulation auf dem Felde bei der Ernte des Flachses
und nach derselben in der Wasser-Reste und auf Feld-Röste war so über-
aus lehrreich, daß gewiß kein Flachsbauer eine Reife nach jenen Gegenden
zu seiner Qrientirung zu bereuen hat.

Der landwirthschaftliche Verein in Erklenz, den ich auf Ansuchen
des Vorsitzenden Herrn Landrath Klessen besuchte, gab mir in theoretischer
Beziehung auch ein klares Bild, auf welcher hohen Stufe der rationelle
Flachsbau dieser Gegend allgemein stehe. .

Als ich im Spätsommer vorigen Jahres die Spinnereien in Trautenau
in Böhmen besuchte und die Herren Fabrikanten bat, mir Die verschiede-
nen Flächse aus den Ländern vorzulegen, die sie zu ihrer Fabrikation
hedurfien, erklärten sie mir, daß sie für rheinische Flächse, die sie kauften,  
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im Allgemeinen 1/3 höhere Preise und darüber anzulegen vermöchten, als
für schlesischen Flachs. Unter den schlestschen Flächsen zeichnete sich nach
Aussage der Fabrikanten allerdings der in der Glogauer Gegend gearbei-
tete im Allgemeinen vortheilhaft aus, weil er meist aus der Wasserröste
hervorgegangen ist.

Der Herr Minister hat im Sommer vorigen Jahres aus der Nähe
von Erklenz einen Herrn auf Kosten des Staates nach Posen und Schle-
sien entsendet, der sich in seiner Heimath sehr viel Verdienst um den Flachs-
bau erworben. Nach dem Bericht dieses Herrn, den er über den Zustand
des Flachsbaues und die Bearbeitung desselben aus beiden Provinzen an
den Herrn Minister einreichte, hat Se. Exeellenz, nach den Mittheilungen,
die mir vom Rhein aus wurden und die auch aus Berlin ihre Bestätigung
fanden, bestimmt, daß zunächst in der «Provinz Posen auf Staatskosten
eine mechanische Flachsbereitungs-Anstalt mit Maschinen nach rheinischem
Muster angelegt werden solle.

(Oiig.-Corr.) Militsrls, 21. März. (Drnfenpulver.) Zur begin-
nenden Frühjahrszeit machen wir darauf aufmerksam, daß im hiesigen
Vereinsbereich mit vielem Nutzen ein Drusenpulver, welches Herr Brandt
zu ObersWoidnikowe anfertigi, mit vielem Nutzen angewendet wird. Das
nur aus Kräutern bestehende Pulver wird sehr gern von den Pferden
gefressen, reizt die Freßlust, ohne den Magen anzugreifen, und hebt jede
Verschleimung und erleichtert das Haarewechseln. Auf allen Gütern, wo
es bisher angewendet wurde, ist man außerordentlich zufrieden mit seiner
Wirkung. Der Preis stellt sich pro Pferd zu 4—5 Sgr. her. Es wäre
gerathen, wenn von Seiten der verfchiedeneii Vereine jetzt im Frühjahr
Versuche mit dem Braiidt’fchen Drusenpulver aus Woidnikowe per Sul-
inherziee gemacht würden. v. II.

(Orig.iBer.) Heidewilxen, Kreis Treluiiiz, 10. März 1872. (Eredit-
Vereiu.) Bei der heute hier stattgefundenen ordentlichen General-Versamm-
lung des hiesigen CreditiBereins wurde der Geschäftsbericbt und Kassen-
abfchluß des dritten Rechnungsssahres pro 1871 den Mitgliedern zur
Beschlußfassung uber die Gewinnvertheilung vorgelegt.

Die Mitgliederzahl vermehrte stch gegen das Vorjäbr von 287 auf
327 Mitglieder. Das EinlagesCapital derselben beträgt 9126 Thlr. 9 Pf.
Der Refervesond wurde durch Gutichrist Dom Reingewinn pro 1870 unD
Eintrittsgeld der neu angetretenen Mitglieder von 368 Thlr. 25 Sgr.
4 Pf. auf 674 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. vermehrt nnd demselben noch vom
Reingewinn pro 1871 12 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. überwiesen. An freiwilli-
gen Spareinlagen verblieben in der Vereinekafse 26,602 Thlr. 9 Sgr.
8 Pf. An aufgenommenen Capitalien gegen Hinterlegung von Depositen
2566 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf, für laufende discontirte Wechsel 7000 Thit.

An baarem Kassenbeiiände incl. Gutbaben bei Bankiers waren vor-
handen 7,439 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf-; der Verein hat mithin über ein Be-
triebscäpital von 53,421 Thlr. 9 Pf. zu verfügen.

An Vorschussenwurden incl. Prolongationen gewährt: 241,861 Thie.
20 Sgr. 9 Pf., zuiuckgezahlt wurden: 201,136 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf., so
daß an Außenstäiiden verblieben: 40,725 Tblr. 6 Sgr. 2 Pf.

· Die Zinseiieinnahme belief sich auf 4350 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. Die
Einnahme aus Dem Verwaltungstostenconto 61 Thlr. 9» Sgr. 6 Pf. Die
Zinsenäusgabe beträgt 2387 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Die uberhobenen Zinsen
für 1872 454 Tblr. 27 Sgr. 1 Pf. Die Verwaltungekosten 297 Tblr.
1 Sgr. 2 Pf. Abschreibnng vom Inventar 10 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. Der
Reingewinn beträgt 1262 Thlr. 5 Pf. Derselbe wurde vertheilt: Tan-
tieme dem V»eiwaltungsrath, Kassirer unD Remunerationen 340 Thlr.,
Afsei.vätion sur etwaige Aussälle 253 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., Gutschrift
Dem Reservefoni·s 12 .‘thr. 13 Sgr. 2 Pf» Dividende für dividendens
berechtigtes Mitgliedsguthaben von 6556 Thlr. D. 10 pCt. 655 Thlr.
18 Sgr. Der Gesamnitumsätz betrug pro 1871 an Einnahmen 321,174
Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. und an Ausgaben 320,328 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf« also
zusammen 641,502 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Gleichzeitig wurde von der
Versammlung beichlosfen, die Zinsen für Darlehen von 81/3 aus 71/2 pCt.
herabzusetzen, was zum 1. April c. in Kraft tritt.

XVIII. Sitzuiigsperiude des königlichen Landes-Oekouomie-
Collegiuiiis.

Berlin, den 16. März. Jn _Der Sitzung am 14. März, der außer dein
Minister als Regierungs - Eommissar Oberländställmeister Oberst Lüders bei-
wohnten, ging als dringlich ein Antrag des Herrn Elsner von Gronow und
Genossen ein, betreffend den Bau eines landw. Museums.

Der ursprünglich eingebrachte Antrag ivurde im Läufe der Debatte äniendirt
und lautet in dieser ämendirten und einstimmig angenommenen Fassung: ,,Jn
Verfolg des von dem Hause der Abgeordneten in seiner Sitzung vom 28. Fe-
briiär 1872 das landw. Museum betreffenden Beschlusses, bittet das Landes-
Oekonomie-Collegium Se. Exeellenz den Minister für die landw. Angelegen-
heiten, aus der Mitte des Collegiunis eine Couimission von drei Mitgliedern
zu ernennen, welche dem Collegium über den zur Disposition stehenden Ban-
plätz unD dessen Zweckmäßigkeit für die Anlage eines Museums nebst damit
verbundenen Räumen zu Vorlesungen und zu den Versammlungen des königl.
Ländes-Oekononiie-Collegiums Bericht erftättet.«

Auf Wunsch des in der Sitzung anwesenden Herrn Ministers wird die
Wahl der Cominiffion vom Collegium selbst vollzogen nnd zwar werden ge-
wählt die Herren Richter, Dr. Baumstärk, Graf von Zedlitz-Trütfchler.

Das Collegium trat am 15. d. in die Berathung der Beschlüsse der Com-
mission, welche im Aufträge des Ministers im November v.J. in Berlin über
die Maßregeln zur He ung der Pferdeziicht verhandelt hat.

Nach einer Einleitung seitens des Referenten trat das Collegium sofort
in die Speeialberäthung des Antra es Nr. 1 Der Commifsion:
»Das k. Ministerium wolle die erwaltung der Hauptgestüte von der der
Ländgestüte in administrativer und financieller Beziehung trennen.“

Als der bedeutungsvollste aller Anträge erregte derselbe eine längere De-
batte, in welcher der Minister und die Regierungs-Commissarien die Unaus-
fitgrtbärkeit der vollständigen Trennung in finanzieller Beziehung darzuthun
u ) en.

Schließlich wurde der Antrag abgelehnt und ein Antrag v. Wedells än-
genommen, welcher lautet:
»Das k. Ministerium wolle dem litthauischen, brändenburgischen und fäch-
Eichen Ländgeftüt dieselbe selbständige Stellung geben, wie den übrigen
’aaneftiiten, insbesondere durch Anstellung selbständiger Vorsteher.«
Hierzu fand auch das Amendement des Grasen Wintzingerode Anna me:

»Den Herrn Minister zu erfuchen, die Bildung von Commissionen für s us-
wähl der Landbefchäler aus den Häuptgestüien für alle Provinzen des Staates
in ähnlicher Weise wiedies schon in Ost reufien geschehen, zu veränlässen.«

Die erwähnte Eoitimission in Ostpreu en besteht aus einem Deputirten
der Provinz, dem Präsidenten der Remonteankäufs-Eommission, zwei der Pro-
vinz fremdenLandställmeistern und einem von dem Haupt estüte ganz unab-
gängigen Thierarzte. Sie hat sich vorzüglich bewährt. er Vorfte er des

äupftgltstüis steht ganz außer Der Commission und hat nur seine eschäler
vorzu ü ren.

Angenommen wurde der Antrag der Commisston, obgleich der Minister
wiederholt hervorheb, aus einmal den Ankaufsfond von 90,000 Thlr. aus
250,000 Thlr. nicht erhöhen zu können. Der Antrag lautet:

„Seine Excellenz den Herrn Minister zu bitten, dahin zu wirken, daß all-
jährlich eine Summe von 250,000 Thlr.» auf den Staatshaushalts-Etät ge-
bracht werde, um damit durch Ankäuf die Zahl und Qualität Der Beschäler
in den Haupts und Landgestülen in geeigneter Weise zu completiren und zu
vermehren und bei dem Ankauf auch darauf Bedacht zu nehmen, daß den
Bedürfnissen der Landwirthschaft Rechnung getragen werde, unbeschadet der
Prämiirung.«

Längere Debatten erregte der Antrag 3 Der Commission: »
»Die Uebertragung der Verwaltung der Ländgestüte an diejenigen Provin en,
die ftich dazu bereit erklären, unter Modalitäten, welche den berechti ten n-
tere en des Staates an Der Entwickelung der Landespserdezucht echnung
trägem zu befürworten.«

ervorgegangen war derselbe ursprünglich aus den Anträgen der Provinz
Hanndver, wo man glaubte, daß das Celler Ländge iüt seit Uebergang in Die
rreuxische Verwaltung Rückschritte gemacht habe. u lag indessen eine Druck-

 

chrit über Verhandlungen Der Landwirthschaftsgefellschäst zu Eelle vor, aus
der ich ergiebt, daßman da elbst jetzt von den Leistungen gan befriedigt ist.
Selbst Graf v. Borrtes, der rüher für den Antrag gewesen, er annte dies an
und erklärte sich sur Ablehnung des Antrages im Interesse des Gesammt-  

staätes sowohl als der Provinz. Derselbe wurde ab ele nt, des lei «
Antrag des Oekonoinieräthes v. Laer: g h g chen ein

,,mindes·tens aber eine jährlich vorzunehmende Begutachtung der Landbeschäler
durch eine provinzielle Commifsion,«

besonders, weil sich kein Ländställmeister finden würde-
solche Bevormundung efallen lassen.

Jn der heutigen 16. März) Sitzung des Landes-Oeeonomie-Collegiums,
welcher auch Se. kaiserl. und königl. Hoheit der Kronprinz beiwohnte, wurde
die Bekakhulig Der Pfckdezllcht-Fkage zu Ende geführt

angenommen murDen die Anträge der Commifsion Nr. 16,
letzterer mit einem unwesentlichen leenDement.

Zu dem Antrage 17 Der Commisfion:
,,Unterstüt3ung »der Pferdgzuchtvereine wo solche, aus landw. Vereinen ge-
bildet, »sich lediglich der Forderung der Landespserdezucht mit allen Mitteln
unD Kräften gewidmet haben“

war von einem Mit, lieDe Der Zusatz beantragt:
««Mit.Ausnahiiie Olchijk Vereer in den respectiveii Gegenden, in welchen
die landw. Centralvereineschon dasselbe Ziel verfolgen und namentlich durch
Bildung besonderer Sectionen für Pferde- und Viehzucht Maßregeln ge=
trogen haben, es mit Erfolg zu ördern.«

er Eommisfions-Anirag» ivurde nach längerer Debatte, in welcher her-
vorgehobeii wurde, daß gewisse Sonderbündeleieii dahinter stecken, durch An-
nähmgeL dler Dägåsordnung befeiggt. f

a )ren ntrag 18 Der ommif ion in Der ursprüu li en a un -
gelehnt wurde, fand derselbe unter Streichung der Worte:g,,37)iutt?rslsuteä gkk
Zukunft-« Annahme-, so daß er nunmehr lautet:

,,»Verivendung Den Prämien, vorzugsweise auf die heranwachsenden bildungs-
fähbgen bGenerationen.«

- ane euwurde noch ein Autra des Centralaus u «es der La ' -
Gesellschaft zu Celle·aiigenonimeii, gwelcher lautet: sch ii nDtbirthfchaftö

,Erheblichere Beihülfen zur Prämiirung von 11X2jährigen Stutfüllen unD
votrl Zuchtslntert zuC bewilligen.“

ntrag 19 er »ouimiffiou wurde durch motivirte Ta esordnun s s« ’
Jn der Debatte wurde darauf aufmerksam gemacht, daß geine Erhghibiiiszltdgetis
Durchschnitts-Ankausspreife für Remoiiten, wie der Antrag verlangt eine
Schädigng _Derfenigen Landwirthe involvire, welche nicht Pferdezüchtenseien
da sie iii solchem Halle die Pferde höher bezahlen müßten,« d. h. ihr Hand-«
werkszeug Hiermit fiel auch ein Zusatz des Herrn Ditfurth: «
»daß den Abnahme-Commis»fionen in Mobilniachungsfällen bezüglich der
Pråise mehr freie Händ gelassen werbe.”

ntrag 20 Der Commifsion ivurde mit der Modi 'cation c
daraus czu streichen die Worte: fl angenommen,
f „Dife Iuallixieatioii eilnes Ländbeichälers haben unD,“
d Das erfe e nunme)r pure diesirämiirung von Deckheir 'ten in De F « -
Privater, die gegen Entgelt Anderen zum Decken ihrer StuteiciI überlasfetiI tovgblddetiil
ausspricht '

Daneben fand noch Annahme der Antrag des Celler Centraläusschusses:
,,Be·ihülfen zur Prämiirung von l/2= und 21X3jährigen Hengstfüllen zu be-
willigen, unD soweit ·die«gegenwärtig zu solchen Zwecken zur Verfügung
stehenden Geldmiitel eine solche Mehr-, beziehungsweise Neubewilligung nicht
gestatten sollten, die geeigneten Schritte zu thun, um entfprechendere größere
Geldmittel für diese Zwecke bewilligt zu erhalten.“
Zum Schluß wurden noch eine Reihe von Anträgen, betreffend die Kör-

oanungen. eingebracht, Deren einer eine Revision aus Grund der neuern
Gesetzgebung wünschte, während zwei andere die Erhaltung der bestehenden
Körordnungen besürworteten, ein weiterer, sofern dieselben nach der neueren
Gesetzgebung nicht mehr rechts-gültig seien, die gesetzliche Wiedereiuführung der-
selben, endlich einer die Erklärung, daß die Körordnungen mit der heute gül-
tigen Gesetzgebung in Widerspruch stehen.

Nach längerer Debatte wurden diese sämmtlichen Anträge durch eine moti-
virte Tagesordnung beseitigt und Damit schloß die Verhandlung über Maß-
regeln zur Förderung der Pferdezucht.

Jiii Läuse der geftrigeii Sitzung»wurden 3 dringliche Anträge eingebracht.
1. Von Elsnerv Grondw, betreffend Resforterweiterung des landwirthfchäft-

lichen ,Ministeriums»; derselbe wurde vom Collegium angenommen.
2. Von Knauer,» betreffend Fortbildungsschulen; dieser Antrag wurde heut

dem Ausschuß zur Vorbereitung überwiesen.
3. Von Limbourg, betreffend Viehtransport auf den Eisenbahnen.
Dann trat das Collegium in die Generäldiseusfion über die Steuerfrage..

der sich werde eine

21 und 22,

 

Landwirthfchaftlicher General-Bericht über England
für den Monat Februar.

Die sehr große Milde der Witterung, welche zu Ende Januar eintrat, war
das vorherrschende charakteristische Merkmal des Februar. Eine milde Leuchte
Atmosphäre mit reichlichem Regen, hat nicht die Lage der Dinge ver effert,
und obgleich die junge Weizenpflänze keinen Schaden gelitten hat, so kann man
nicht sagen, daß sie ganz so versprechend aussieht, wie vor einiger Zeit. Ein
Wechsel in der Witterung thut sehr Noth, gleichzeiti aber muß man jetzt hef-
tige Schwankungen in dem Stand der Temperatur Fürchten, Da Der Eintritt
eines scharfen nnd strengen Frostes der jungen Weizeiipflänze unzweifelhaft
ernsten Nachtheil zufügen würde. Die Jahreszeit ist indessen jetzt {o weit vor-
gerückt, und die Pflanze wird binnen Kurzem genügende Kräfte er an t haben,
um im Stande zu fein, den wechselnden Eins üssen des insuläreii Kkimäs zu
widerstehen. Vorbereitungen werden für die Frühjahrsbestellnng mit Macht
getroffen; allein das Land ist»gegenwärtig in einem solchen nassen Zustande,
daß es fast unmöglich ist, dasselbe zu bearbeiten. Einige Tage trockenen Wet-
ters würden bald Die Lage der Sache verändern und die Färmer in den Stand
fegen, ihre Feldarbeiten zu beginnen. Auf den Weiden ift reichliches Gras,
urrdlrs unterliegt keiner Schwierigkeit, genügendes Futter für das Vieh zn
er )ä en.

Jn der Lage des Handels können wir nicht von einer sichtlicheii Verände-
rung berichten. Jn Weizen wird ein hübsches Geschäft gemacht, aber die
Nachfrage beschränkt sich beinahe gän lich auf das wirkliche Bedürfnifz; das
speeulative Element fehlt gänz. Die ualität des Weizens war sehr gering
unD dieses hat unzweifelhaft dazu beigetragen, jeder speculätiven Nach rage
Einhalt zu thun. Schöne Posten Weizens habenmitLeichtigkeit äußerste reise-
geholt. Die ivöchentlichen Einfiihren ausländischen Weizens waren gering und-
gleichzeitig waren Die Zufiihren einheimifchen »Weizens sehr mäßig; es kam
jedoch eine starke Anzahl von Schiffen an »der» Küste _an unD so wurden eini-
germaßen die Ausfälle äusgeglichen.» Es ist jedoch »ein wichtiger Umstand, daß
die Quantität des in dem gegenwärtigen Augenblick unterwegs auf England
befindlichen Getreides um 450,000 Quarters geringer ist, als in Der corre=
fponDirenDen Zeit des vorigenJahres und es ist nachgewiesen, daß die Vor-
räthe ausländischen Weizensnicht sehr bedeutend die des vorigen Jahres über-
steigen, während die einheimischen Weizens beträchtlich geringer find. Hierauf
sich stützend behauptet man. daß die Preise eine steigende Tendenz gewinnen
müssen, und daß schöner Weizen allinählich im Preise unelmen muß, jedoch
ohne eine schnell steigende Bewegung zu machen. Jn dessä lagert noch ein
starker Vorrath von Weizen, die Qualität desselben ist aber fo»schlecht, daß ein
Toßer Theil nichts taugt; man sagt sogar, daß einige Schiffe, welche für

 

rühjahrsversand Ladung eingenommen hatten, wieder äusgeladen haben.
ie Exporle von Qdessä im vorigen Jahr erreichten Den hohen Totälbetrag

von 2,476,446 Quarters gegen 2.032,500 Quarters in dem Jahre zuvor. Der
Vorrath am 1. Februar betrug 812,520 Qiiärters _egen 498,584 Quarters
in der correspondirenden Zeit des Jahres »1871.« ie« französische Nachfrage
hätt noch nicht ganz aufgehört, ist aber weit weniger umfangreich wie bisher.

ei Erwähnung der französischen Nachfrage mag gefagt werden, daß bereits-
ungefähr zwei und eine halbe Millionen Quarters den produeirenden Ländern
entnommen sind; es ist durchaus nicht Unwahrscheinlich, daß sich später die
Wirkungen dieses Abzuges stärker fühlbar machen werden. Andererseits jedoch
at bei dem gegenwärtigen milden Wetter der vorgerückte Stand Der Weizen-
·flanze zu der Annahme geführt, daß die Ernte in Frankreich früh sein werde;

dies hatte die Wirkung, daß die Preise sich drückten. Das Wetter wird großen
Einfluß auf den künftigen Verlauf des Handels haben. «Einrge kalte Tage,
mit der Aussicht auf Frost, wurden »die Preise we entlich in die Höhe treiben,
während bei sortdauernder milder»Witterung die steigende Bewegung eine träge
fein würde. Jn den deutschen Hafen sind die Verräthe keineswegs umfäng-
reich; nebenbei magerwähnt werden-« daß dort eine· gute Nachfrage für Den
gäimifchen Confutii ist- Aiis Australien ersahkeix nur, daß der Ertrag von

eizen durchschnittlich 6- -7 Bushels betragen wird, und daß ungefähr 60.000
Tons für den E pdrt nach Europa übrig sein werden.

n dem ei en - Mehlhandel kam Nichts von Bedeutung vor. Das
Geschäft bewegte si « m mäßigem Umfange sowohl in englischem, wie in aus-
länDifebem Mehl; ,dle Preise wären unverändert -

Der Handel in Sommerkorn war ruhig. Nach Mälgzerste wär die Nach-
frage wenigeLr lebhaft, aber die Preise waren fest. Die orten für'Die Mühle
waren im elchen. Nach Hafer wär wenig Nachfrage ; die geringeren Sorten.
waren entschieden billiger. Bohnen und Erbsen zogen nur wenig Aufmerk.
samkeit aus sich. Mais war vernachlässigt.



Die Einfuhr in das Vereinigte Königreich betrug feit der Ernte des vorigen

« ahres, d. h. seit dem 26. August 1871 bis Ende Februar an Weizen 21,481,367
groß, an Geiste 5,767 814 ths., an Hafer 4,548,256 ths., an Erbsen
441 788 Ewts., an Bo nen 1,743,977 Ewts.: an Mais 9,370,236 Ewts.; an

Mehl 1 659,386 ths. Exportirt wurden in demselben Zeitraum 1,934 648

ernte. Weizen, 11,330 the Gerne, 68,474 Grete. Hafer, 5506 the Erbsen,
1754 ths. Bohnen, 18,684 Ewtsz Mais und 37,427 ths. Mehl. » _

Auf dein Eontinent bewegte sich »der Getreidehandel ruhig ·im Tons in

Frankreich maren bie Pfeife Unbeftändig. Jn Amerika herr chte eine ziemliche

Belebtheit. Der Export von Weizen aiis den Vereinigten taaten nach dem

Vereinigten Königreich betrug vom 1. September bis 1. Februar 1,174,725
Bushels gegen 1,474,725 Bufhels in der correspondirenden Zeit von 1870 bis

1871. —- Der Handel in Rindvieh während des Monat Februar war »etwas
unbeständiger Natur. Einmal herrschte in demselben hübsche Festigkeit; dieselbe

mußte aber einer Trägheit Platz machen. AusländischesVieh war ziemlich gut

vertreten. Aus den eigenen. Weidedistricten war die Ziisuhrung von Rindvieh

eine gut durchschnittliche; die Qualität war in» Folge der an Gras reichen

Weiden ausgezeichnet Das Wetter im Allgemeinen war dem Schlachten ncirht

üiistig und dieser Umstand that der Lebhaftigkeit desl Marktes (Eintrag. Die

Besten Schotten und Kreuziiiigen bedangen 5 Sh. 4 P. — 5 Sh. 6»P., doch
Sh. 2 P. —- 5 Sh. 4 P. per 8 Pfund. Die Zutrift

ziemlich umfangreich und schloß ausgezeichnetes Vieh in

sich. Bei mäßigem Geschäft waren die Preise fest. Die besten Downs und

albblut- Racen in Wolle realisirten 7 »Sh. 2 P·. — 7» Sh. 4 P. und ohne

Wolle 5 Sh. 10 P. — 6 Sh. per 8 Psiind».» Die wenigen Lamme-rL welche

zu Markt kamen. wurden zii dem hohen uPreise von 10 Sh. per 8 Pfund ab-
gesetzt. Kälber und Schweine fanden tragen Handel.

sBeriiht über Ankniif von Zugochscii nnd Ziiklstvieh.] Die Preise von
Zugvieh bleiben fortwährend hoch, sie stehen« hier« wie in Baiern und dem

Voigtlande in keinem Verhältiiiß zu den Preisen fiir fettes Vieh, die im Ver-
leich zu den Preisen für Gang-Vieh viel zu niedrig sind. —- »Auf unsern
ärkteii, slliingig, Forste. Soiinenbiirgrte waren jüngere Ochsen, die in

leichtem Boden zweispännig den Pflug ziehen können, unter ·110 bis 115 Thlr.
nicht zii kaufen, kräftigere wurden mit 120, 125 bis 135 Thlr. bezahlt. Der

Eentner lebend Gewicht wird meiner Schätzung nach mit 101/2 bis 111/2 Thlr.

und darüber bezahlt worden sein. »

Die Märkte in Schweiiifurt waren stark betrieben, am 22 Februar mit

circa 2000 Stück Nindvieh, am 6. März mit über 2300 Stück, am ersteren
Markte gingen 325, am letzten Markte etwa 300 schwere Ochsen nach Nord-

deutschland. —-— Der Handel am 6. März war weniger lebhasty»als«aus»den

letzten Märkten, insbesondere bei schwerem Gangvielzspiind blieb ein ziemlicher

Rest iinverkaiift. Der überführte Marktiiiachte die Saurer ziirüekhaltend und

wählerisch. Nur ganz auserlesenes Vieh formte sich im Preise halten, im

Uebrigen gingen die Preise um 30 bis 50 (pulben (17 bis 28 eblr.) pro chair

berunter. —— Es ivurden bezahlt pro Paar Gangochsen von 400 bis 514 Fl.

(229 bis 294 Thlr.) s- » » » „ _ «

Der Pferdemarkt war mit Circa 100 Strick bestellt, und wurden sur 4- bis

5jährige kräftige Pferde mittleren Schlages 225 bis 300 Fl. pro Psein gezahlt.
Der Markt in Plauen war gut betrieben, zeigte besonders schone, aus-

erleseiie Waare, brachte aber auch sehr hohe Preise. » .
Es iviirden für die Voigtländer Ochsen leichteren Schlages 112 bis 115

Thlr., für schwerere 120 Thlr. und für beste Waare bis 130 Thlr. und da-
rüber gezahlt und blieb nichts iinverkaiift. » .

Der Markt in Oelsiiit3 war schwach betrieben, was daher kam, daß in
dem nahen Adorf zu gleicher Zeit Markt war, und auf»bei»den Märkten aus-
schließlich Voigtländer Vieh aufgetrieben wird. Die Preise in Oelsnitz waren,
weil wenig Käiifer anwesend, um 8 bis 10 Thlr. billiger, als in Plaiieii,» und
blieb von der geringen Waare und von ältereinThieren viel iinverkaust. _-—
Besser betrieben nnd lebhafter war der Markt in Greiz, wo Voigtländer Ochsen
mit 110 bis 120 Thlr. und die großen Schecken nnd hellgelben Ochsen mit
125 bis 130 Thlr. bezahlt wurden. —-

Ziichtvieh aus Franken, Allgau und Voralberg (das berühmte Monta-
funer Vieh) ist vom Juni an am besten zu kaufen, und werden die Preise sich
in dem Heimathslande etwa wie folgt stellen: »

Allgäuer Vieh: Hochtragende junge Kühe 115 bis 120 Thlr., solche
Kalben 10 Thlr. billiger, gute 11/2 bis 2jährige Bullen 90» bis 115 Thlr. —-
Das noch stärkere Vieh in dem an trefflichen »Weideii reichem Montafuner-
Thal hat meistens dieselben, wenn nicht etwas hohere Preise als »das Allgäuer
Vieh, ist eber auch ganz besonders empfehlenswerth. Franken-Vieh, bre Racg
die uns die so beliebten Baierscheii (Schweinfurter) Ochsen bringt, steht mit
dem Allgäuer Vieh in gleichem, vielleicht um wenige Thaler iiiedrigerem sBreife.

Die Schafe in Franken, die mit dem Soiithdown viel Aehnlichkeit haben,
Herden M Zeit sehr theuer bezahlt, pro Stück 17 bis 20 Thlr., ein guter Bock
is 22 )r.

Oldenburg, das uns von all den Küstenländern diirch seine vortreffliche
Körordnung noch das beste Vieh liefert, hat ziemlich dieselben Preise, als im
vorigen Jahre behalten, man kauft dort ·an Ort und Stelle eine gute, junge
hochtrageiide Kuh reiner Race mit 115 bis 125 Thlr.,· Kalben (Quiens) mit
110 bis 120 Thlr. und 11/2 bis 21ährige Biillen mit 100 bis 120 Thlr.
Die Preisdifferenz liegt in dein größeren Gewicht, der schnelleren Ausbildung
des gleichaltrigen Thieres. « » »

Holstein hat in seiner Wilster und Breitenbiirger Marsch dieselben, wenn
nicht noch etwas höhere Preise.

fiel der Preis auf 5
von Schafvieh war

— 99

Für uns ist nur zu bedauern, daß sich die Shorthorn-Kreuzung dort immer
mehr einbürkserh und es fast zur Unmöglichkeit wird, noch viele Thiere der
reinen Wi ter Marschrace zu taufen. Die trefflichen Weiden be ünstigen
dort so sehr die Fettweidung, und die jungen fetten Thiere werden in amburg
und England so vorzüglich ,bezahlt, daß der Landmann bei der Kreuzung mit
Shorthorn- Vieh seine gute Rechnung findet. Die fette quiens (Kalbe) wird
besser, als die tragende beiahltl

Toiidern haben pro Stück circa 20 bis 30, Angeln 40 bis 45 Thlr. gerin-
geren Preis, als die Wilster Marsch-, resp. Oldenburger Thiere.

Holland und Ostfriesland ist zunächst ein sehr gefährliches Feld
für den Einkauf, dort tritt die Lunzeknseuche wieder auf, und erst neuerdings
ist auf einem großen Hofe zwischen seener und Leer das ganze Vieh getödtet
worden. Größte Vorsicht ist hier dringend geboten. h

Die Nachfrage nach Montafuner und Allgäiier Vieh mehrt sich recht er-
heblich, und werde ich im Juli größere Transporte von dort zu liefern haben.

Jm Interesse der Besitzer, die von dort oder von Oldenbiirg und Holstein
Vieh durch mich beziehen wollen, liegt es, möglichst bald Auftrag zur Lieferung
zu ertheilen; es ist eine vorherige genaue Orientirung und Anlauf zur guten
Lieferung durchaus nothwendi .

W artebrücher Rübe, frischmilchend oder hochtragend, kauft man dort
zur Zeit für 85 bis 95 Thlr., sie sind zu jeder eit zu liefern.

Hugo Lehnert, erlin, Alexanderstraße 61.

 

 

[Viebmarkt in Berlin.] Derselbe war am 18. März in Rindvieh bei
»uter Nachfrage für den Export lebhaft und wurde beste Qualität mit 17—18

blr. für 100 Pfd. Schlachtgeigicht gezahlt-. Schweine. Kernwaare erzielte
bis 19 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht. Hammel wurden mit 8 Thlr.
beste Qualität per 45 Pfund Schlachtgewicht bezahlt.

Berlin. 20. März. [Htspothekenma»rkt. Wegen Mangel an Offerten von
guten, ersten Hypotheken zum April, resp. «'iili zahlbar, konnte das Geschäft
nicht diejenige Ausdehnung gewinnen, welche dem Angebot der Capitalien
entsprechend wäre. Ländliche Hypotheken zur ersten Stelle innerhalb der ersten
Werthhälfte sehr gesucht und Geld dafür« reichlich, Umsätze wegen Mangel an
Offerteii nicht von Bedeutung. Kreis-Obligationen wegen Mangel an Material
ohne Geschäft.

Berlin, den 15. März. [Kartoffel- und Stärkeberichtf Original-Bericht
von Victor Werkmeister. Die Unthätigkeit in»Kartoffelfabrikaten hat sich in
der abgelaufenen Woche in solchem Maße gesteigert, daß ein näheres Eingehen
auf die Einzelheiten des Geschäfts» fast überflüssig erscheinen könnte. Jeder
Jnipiils zur Belebung fehlt also, wie auch jede Bewegung in den Preisen der-
selben. Preise stellen sich folgendermaßen: rotheiindfrührothe Fabrikkartoffelii
bis 20 Thlr., dito Eßkarto seln bis 25 Thlr., weiße Frßkartoffeln bis 22 Thlr.·
alles per 2400 Pde erste often be_i_ Partien per Kasse nominell. Feuchte rein-
qewaschene Kartoffelstärke auf successive Lieferiing März incl. Mai 31/2—37/12
Thlr. per 100 Pfd. Netto »in Käufers Säcken, Bahngeivicht der Abgangs-
statioii maßgebend, per Kasse fraiieo Berlin. Schlammstärke 21X3—3 Thlr.,
Prinia Kartoffelstärke und Mehl»in chemisch reiner centrifiigirter Waare in
Fässern von 6—8 Qtr._unb in Säcken von 2 Qtr. Jnhalt 71-12—71X4 Thlr.,
pr. Frühjahr ab Schlesieii 65Xz»—611,-12 Thlr., Kartoffelstärke und Mehl ohne
Centrifuge gearbeitet oder chemisch gebleicht 611A2—7 Thlr., ab Schlesien 62/3
bis 63X4 Thlr., Abfalleiide Primasorteii Stärke und Mehl noch Bonität 61/2—
62’3 Thlr., Seciinda dito »6——61,·4 Thlr., Tertia nach Qualität 4—5 Thlr.
Alles per 100 fd. Netto incl. Eniballage per Kasse bei Partien von minde-
stens 100 Etr. ranco Berlin.

Berlin, 20. März lProducten-Biirse.zi Weizen loco M 1000 Kilogramm
66——82 Thlr., M März — Thlr. bez. — oggeii loco f” 1000 Kilogramm
51——56 Thlr. gefordert, neuer 531X2—553X4 Thlr. bez., 17a April- Mai 541/2
Thlr. losz» M Mai-Juni 53 — 541X2 Thlr. bez., f” Juni-Juli 54—1/2 Thlr.
bez.-— oggenmehl I" März —- Thlr. — Sgr. bez. — Erbsen, M Kilo-
gramm Kochwaare 50—— 57 Thlr., Futterwaare 46 bis 49 Thlr. —- Gerste,
große und kleine, » 1000 Kilogramm 45 bis 60 Thlr. —- Hafer loco M
1000 Kilogramm 42—50 Thlr., pominerscher 46 bis 47 cZs'blr. bez. —- Rübö
» 100 Kilogramm loco 272/3—3/4 Thlr. bez., M März und März-April273-4
bis 2/3 Thlr. bez. —— Leinöl » 100 Kilogramm loco 261X4 Thlr. — Spiritus
y- 10,000 Liter 0/0 loco obne Faß 22 Thlr. 25—20 Sgr. bez., zeiApribMai
und »Mai-Jiini 23 Thlr. 7——-4 Sgr. bez., M Juni-Juli 22 Thlr. 2—6 Sgr.
bez., M Juli-August und M August-September — Thlr. — Sgr.

Bericht von Cuno Brcslauer.
Breslau, 21.März. fLandmarttJ Der winterliche Charakter, welchen

das Wetter plötzlich angenommen, verfehlte nicht« auf den heutigen Markt
günstig einzuwirken, und haben sich Preise von Weizen und Roggen gebessert.
Weizen höher, » 100 Kilogr. Nettc weißer 6 Thlr. 17 Sgr. bis 7 Thlr. 6 Sgr.
bis 7Thlr. 26 Sgr., gelber 6 Thlr. 9 Sgr. bis 7 T lr. bis 7 Thlr. 17 Sgr.
Roggen fester, per100Kilogramm Netto 5 Thlr. 13 gr. bis 4Thlr. 29 Sgr.
Gerste unverändert, » 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. bis 5 Thlr. 14 Sgr.
Hafer unverändert, » 10( Kilogramm Netto 4 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr.
14 Sgr. Erbsen, {et 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 10 Sgr. bis 5 Thlr.271-2
S· r. Bohnen, 4m 100 Kilogr. Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7Thlr. 3 Sgr. bis
7L hlr. 25Sgr. Lubiiieii, » 100 Kilogramm Netto«2 Thlr. 25 Sgr. bis3 Thlr.
Wirken I” 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9Sgr. bis 4Thlr. 10 Sgr. Mais
y- 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 24 Sgr. bis 5 Thlr. 26 Sgr. Oelsaateii matter, W 100 Kilogramm NettoWinterraps 1111/12—111/4—10 Thlr., Sommer-

rübsen 10?/3-—95/6—91/3Iblr., Schla leinsaat 91lg—9—81/2'Iblr., mitnehmen,
I” 50 Kilogramm Netto 72—75 gr. Leinkiicheii, ‚u 50 Kilogramm Netto
92—-94 Sgr. Kleesaaten, weiße, per 50 Kilogramm Netto 13—15—17—20
Thlr., rothe y- 50 Kilogramm Netto 13—15-—17——19 Thlr., schwedisch
16—20—25 Thlr.

Amtliche Notirungen vom 21. März 1872.
Pro 100 Kilogramm.

    

 

feine mittle ord. Waare
————-—. M‘—

» WörtSliinlsektiontsgtAengtAdWSgthio
Weizen,weif;er ........ 7j19‘— 7'26- 7 5—- 616'—— 6f26f—
'bo. gelber ......... 7:11l— 717'— 7 2s— 6.11l— 6724:—

goggen ............. 5:10’— 213}- 5 5f— 4'295— i; 3;—
erste .............. 4:22 6 .27 6 418-—- 414— 16-

Haxer neuer .......... 4f12—— 4'14f— 4l11f———-—— 4!10—
Er fen .............. 5. ‘,——_512‚—- 4525,— 4 5,— 4t15—
» 100 Kilogramm Netto - seine mittle ord. aare

—’-— pi.—

Rps HYIJIFEDZTJMa v . .......... s - — —-

Rü»bsen, Winterfrucht .. 11 10 — 10:201— 9 20 —-
dito Sommerfrucht . 10 20 — 9 25 —- 9 10 ——

Dotier, ......... 820—810—720—
Schlaglein .. 910 —- 8 2 —- 8 10 —

Kartoffel-Spiritus M 100 iter e 100 pEt. 221/3 Thlr.

saniert, 19. März. [Eduard Maniroth.] Wetter: veränderlich. Roggen
(/01 100 Kilogramm) matt. Gekündigt — Wispel, M März 501X2 bez.und Gd.,
ze- Frühjahr 505X8 bez. und Br., 4m April-Mai 503/4 bez. und Gd., M Mai-
« uni 51 —- 511/4 bez. und Br., ‚m Juni-Juli 513X4 bez. u. Gd., 52 Br. —-
piritus: fester. Gekündigt— Quart (‚m 8000 Quart %)‚ im März 20 Gd-,

lHekszlprjizl Hält-« bez. und Gd., ‚m Mai 201/2 bez. und Gd., M Juni 203/4,
ez. un ·
 

Guts - Verkaufe.
Rittergui Sa schütz, Kreis Neumarkt, Areal 182 Hektar 2 Ar. Verkäufer

Rittergutsbesitzer speidler, Käiifer Giitspächter Heinke aus Faulbrüti-
Mehrere zufammengehörige Rustiealgrundstücie zu Kritern, Kreis Breslau,

Zerkiliufer Geh. Commercienrath Landaii zu Berlin, Käufer Banquier Levy in
res au.

Rittergut Neu-Vorwerk, Kreis Obornik (ProvinzPosen), Verkäuer Hypo-
theken-Eredit- und Vorschiißverein zu Leubus, Käufer Dr. Weriio in Posen.

Erbscholtisei Nr 1zu Beckerii, Kreis Trebnitz, Verkäufer Erbfcholtiseibesitzer
Aßmann in Beckern, Käufer Rittergutsbesitzer von Salisch auf Koschnöwe.

Vereinskalender.
Sitzung des landw. Vereins in Slllt=(8‘)'rottlau, daselbst, N. 3 Uhr,
in Sagan, landw. Vereinssitzunks
in Breslau, Sitzung des Bres aiier landw. Vereins, Vormittags
11 Ilbr, im Saale des Hötel de Silesie.
in Pleß, landw. Verein.

Preis - Ausschreibung.
Auf Grund bezüglichen Beschlusses des Central-Collegiums der mit

uns verbündeten Vereine schreiben wir hiermit einen Preis von 100 Thlr.
aus für eine kurze praktische Volksschrift über die zweckniäßigsten Methoden«
des Anbaues der Leinpflanze und deren Bearbeitung unter specieller Be-
rücksichtigung der klimatischen, der mereantilen und der Bodenverhältnisse
der Provinz Schlesien. Die Schrift darf den Umfang von 6 Druckbogen
gewöhnlichen Oetavformats nicht übersteigen; sie muß in ihrer Schreib-
weise deni Fassuiigsvermögen des Kleinbesitzers Rechnung tragen. Etwaige

 

März 24.
= 25.

- 26.

= 26.
 

l Bewerbungen sind an unterzeichneie Stelle zu adressireii und spätestens bis
zum Schluß des laufenden Jahres einzuliefern. Die Bewerbungsschriften
dürfen nicht den Namen des Verfassers enthalten, sondern sind mit einem
Motiv zu versehen: das gleiche Motto ist auf ein versiegeltes Couvert zu
schreiben, in welches ein Zettel, enthaltend Namen und Wohnort des Ver-
fassers, eingelegt wurde. Das Preisgericht soll aus 3 von uns zu ernen-
nenden und öffentlich bekannt zu machendeti Sachverständigen bestehen. Das
Verlagsrecht der mit dem Preise ausgezeichneten Schrift geht auf uns über.

Breslau, den 17. Februar 1872.
Der Vorstand des landw. Centralvereiiis für Schlesien.

F. GrafBurghauß.

Wir ersuchen die verehrlichen Redactionen aller landw. Zeitschriften erge-
benst, durch Reprodiicirung obiger Preis-Ausschreibung in den Spalten ihrer
resp. Blätter dieser Aufforderung zur Preisbewerbuiig die weiteste Verbreitung
zu Theil werden zu lassen. Die Red.

Druckfehlerberichtiguiig. Jn dem Aufsatz voriger Nr. , ur Perde-Zu t-
Frage« ist auf S. 96, Zeile 37, ftatt: das starke Vollblut-Pf;rd zuflefem gis

  starke H albblut-Pferd.

— Für die Norddeutsche Hagel- Versicherungs sGefellschaft versendet franco Antragsformulare die General- Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - Glogau. —

Dienstag, den 2:6. März 1872, Vormittags ll Uhr:

«Sihung
Breslauer landwirtdhsschaftlichen Vereins

im Saale des llötel de Silesie.

Tages - Ordnung:
. Vortrag eingegangener Schriftstücke.

. Beschlußfa un über ein zu veranstalteiides Preismähen.

. Ueber den ZuckerrübewVerkauf nach Gehaltsprocenten

.
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R. Seifl'ert. ‘V. Korn.377]

Mr laiidmirlhskhaftlikhe Verein zu Xeobskhütz

, Jahres
ein Thierfchau-Fest,

veranstaltet hierorts am

26. Juni dieses

verbunden mit

. Mittheilun en der Eommissionen für Maschinenmarkt und Mastvieh-Ausstellung.

. Commissions- ericht über die Lungenseiiche-Angelegenheit, erstattet vom Departements-Thierarzt Dr. Ulrich.
Jn welcher Weise empfiehlt sich die Bildung von Vereinigungen zum Zweck des Ankaufes von Dampfpflug-
Apparaten, —- auf dem Wege der Genossenschaft oder der Amen-Gesellschafts

. Berichterstattung über Saatenstand 2e. aus den verschiedenen Vereins-Bezirken.
Der Vereins-Vorstand

Gewerbe-Ansstellung,
Pferde-Rennen,

Verloosnng von Thieren land- und hauswirt a tli en Genit -
schaftcn und Maschinen Dill) f O h

Jndem wir zur Theilnahme an dem Feste einladen, bitten wir, Anmeldungen möglichst seitig an Uns gelangen
iulss

Der Vereins-

117—x_| Feinstes
Knochenmehl und Superphosphat aus Spodlnm

ofl‘erirt unter Garantie des Gehalten

die chemische Dünäerfabrik von Gebr. Rille,
uwenh.erg in Schlesien.

1a en.

Loose s 15 Sgr. sind durch den Vereins-Schatzmeister, Herrn Senator Bever hierselbst, zu beziehen.

Vorstand.
Troschke. Schneider. Jüttner. Spiller. Engel.

der Schlesifchen

und festen Prämien.

Sicherstellung

[367-9

Complin Junkernstraße Nr. 2,

Schlefisilsc Feuer -Versicheiungs-Gefcllschiift in Breslau.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenn

A. L. Schmidt, entschlossen hat, die hiesige Haiipt-Agcntur am 1. April a. c. niederzulegen.
Jn Folge dessen haben wir zu unserem hiesigen Haupt-Renten Herrn

F. V. Kllnkowstrom
ernannt und denselben zur Vermittelung von Versicherungs-Geschäften, insbesondere zur Aufnahme
von Aufträgen für unsere Gesellschaft autorisirt.

Breskau, den 15. März 1872.

niß, daß sich unser langjähriger Vertreter, Herr

[339-0]

Die Direction
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

ll. Heller.
 

Anknüpfend an obige Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung von Versicherungen gegen
Feuersgefahr, sowie von Spiegelglas- und Transport-Versicherungcn, zu moglichst billigen

Die Gesellschaft vergütet Schäden, die durch Feuer, Blitzschlag, Reiten und Löschen entstehen,
gewährt bei mehrjährigen Versicherungen wesentliche Vortheile, den Hypotheken-Gläubigern aber volle

« » Prospecte und Antragsformulare können jederzeit bei mir entgegengenommen werden, und
bin ich gern bereit, jede zum Zweck der Versicherungsnahme wünschenswerthe Auskunft zu ertheilen.

Breslau, den 15. März 1872.

F. v. Klinkewströn'n,
Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs-

Gefcllfchaft -- .
II. Hof, parierte.
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Bohrun, Kreis Strehlen. Zur Frühjahre-sank
ofi‘eriren in besten und keimfalhigen Qualitäten welssen amerikanischen

. « RIescn-Pferdezahn-lllals, Gras- und KIee-Sämerclen aller Art, Futterkräutera
«- lucker- und Futter-Rübmsamcn, russlschcn OrlglnaI-Kron-Säe—Lelnsamcn,

schlesischen Saatleln, französische Laterne etc.
Courant stehen jederzeit zu Diensten

Paul Riemann G (30.,
Bungmlttcl- und Sämerclcn-llandlung, Kupferschmlcdestresse Nr. 8, »so-n Zobtcnbcrge“.

I- Pliokkliobktllon gegen Peldmäuse, ·-

Mit Proben und Preis-

[1564

 
1000 Stück = 10 Sgr.‚ ä Centner = 80 Thaler-.

[281] Wflh. Techcusclmcr, Apotheker.
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schlesifcher Dampfpflug-Iierein.
Die ioustituirende General-Versammlung findet l846

Dienstag, den 26. März, 1 Uhr,
Hötel. de site-je-

statt, und nimmt bis dahin Anmeldungen auf Antheile a 250 Thlr.
entgegen.

Der Stumm-Entwurf zu beziehen durch

- Gustav Liebau, glattem-Direktor.
in Breslam Nilolai-Stadtgraben 6a.

Dampf- Woll-
Wasehnflnstalt

der finden l‘erdinand Stephan & Gomp.
In Gründerg in Schl. (Eisenbahnstation).

Hiermit erklären wir uns bereit,

Schmutzwollen
(ungewasehene Schaswollen)

von den Herren Eigenthäuiern, unter billigstcn Speditionssätzen
zur Verladung an obige Fabrik entge en zu nehmen.

Autographirte Prospecte u er die Waschldhne und
Verkaufsspesen versenden d. Hen. l‘. St. alle. in G. ilSehL
prom t auf andreselben direct gerichteten Wunsch.

reslau, im März 1872. s3381

Johann M. Schay, F. A. Franke,
Nicolaistadtgrabcii 4a. Nikolaistadtgraben 3.

 

 

   

l Landmirthsrhaftliche Pause-Vermi,
Gingetragene Genossenschaft

in Berlin, eLindenftrasze Ar. 79,  

  

   

  

 

gewährt: [48-x
1. Accepts und ContocorrentsCredite, übernimmt
2. den eominissionsweisen An- und Verkauf von Effecten und landwirthschaftlichen Pro-

ducten, ertheilt
3. Vorschüsse darauf und betreibt «
4. das Lombard-, Discours und DepositewGeschcife l

  
 

Zur Frühjahrs-Saat ofi’eriren wir aus der Fabrik der Herren H. J. Merck d: Co. in Hamburg:
Estremadura-Superphosphat mit 14—15 Z leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Superpliosphat, la. mit 5 Z stiekstotk und 10—11 Z leicht löslicher Phosphorsäure,

"8.. - 3% ⸗ - 12—13% - - -

Phospho-Guano mit 3 ß,’ Stickstoff und 17—18 Z leieh löslicher Phosphorsäure;
Guano-SuperphoSphat mit 19—20 Z leicht löslicher Phosphorsäure;

aus dem Depöt des Herrn Emil Meinert in Leipzig:
Norweg, Fischguano mit 81/2—10% Stickstofi' und 13—15% Phosphorsäure;

ferner
Chili-Salpeter mit 15—16 Z Stickstofi'.

Gehalte garantirt. Unser Lager steht unter Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa.

Carl Sollen-ji« G 00., Breslau,
Weidenstrasse Nr. 29.

[291-x]

 
·-

Friedrich Wilhelm, »
Preuß. Lebens- und Garantie-Versiiherungs-Actieii-Gesellgglzuft. "

Die Gesellschaft empfiehlt sich zum Abschluß von

Lebens- nnd Renten-Versicherungen
geg n billige und feste Prämien.

auf direct an das unterzeichnete Bureau zu richtende Aufran mündlich wie schriftlich gern Bescheid ertheilen. ji«

Die Subdiieitiou der riedriih Wilhelm.
Breslan, Albrechtsstraszc 13.  
 
 

  
   

  I- Sebeermafchincn I
für Pferde und Rindvieh empfiehlt in den neuesten Constructionen

J011. Gottl. Jäsehke,
» 365] Ring Nr. 17.

Felix Leber, Breslau,
Neue Taschenstraße Nr l2

lt aus der fallt" des Herrn Alw. Saat, Halle a. d. S» zu Fabrilpreisen bi i :

rillma (Innen, 12., 14. »k. mai-O Dängerstreuma rinnen, Hausei-
ma einen, Kartoffelquetschen und Dresihmaschineu mit Mumm.

e Maschinen werden aus Probe gegeben und Zahlungsbedingimgen nach Uebereinlommen vereinbart

Verantwortlichet Redakteur: Wilhelm Rom.
*—

, ff aiierkaniiter Capacitäten im Gebiete der Landwirthschaft bürgen, empfehle ich aus den Gruben der Herren
von Rath & Comp. ab Oberlahiistein oder fraiico Breslau zu den billigsten Preisen und stehe mit Belegen zs

. [253-X] im“ Ehren-Bürger-Briefc, U

Die Chemische Düngerfabrik,
Adieu-Gesellschaft zu Breslau

(Comptcir: Schweidnitzer Stadtgraben 12)
otl‘erirt zur Frühjahrssaat in bekannter Güte und unter Garantie des vers rochenen Gehaltes: feinstes
Knochenmehl, mit Schwefelsäure prüparirtes Knochenmehl, Superpiosphate aus S odien und
Knochenasche mit Kali und mit Stickstofl‘, schwefclsaures und animalisches Ammon ak, echten

Guano und Kalisalze.
Preise billigst; Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung.

Preiscourants stehen jederzeit zur Verfügung.

Die Käuigliih Preuß. patentirte Sinn-Fabrik von
Dr. A. rank III Staßsuri

empfiehlt zur nächsten Bestellung, besonders für Hackfrüchte und Futteriräuter, sowie ur Kop dün un und ur
Wiesendüngung. namentlich für Bruch- und Moorboden und für faiire und vermzooste Täufers ungd Weidzem

ihre Kalidungmittel und Magnesiapraparate
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirthschaftlchen Versuchsstaiionen

Kalidünguiig beseitigt bei Wiesen und Weiden die Vioose sicher und liefert mehr und besseren Heu-
Ertrag. Da nur« 1—2 Ctr. für einen Morgen Wiese erforderlich sind, so ist diese Düngung eben so billig als
lohnend. Frübzeitige Anwendung erforderlich.

Ferner liefern wir Viehsalze und Lecksteine billigst. |206-x
Prospecte, Preiseourante und Frachtangaben gratis und franco-

s62sx
 

 

  
  
   

   

 

 
 

Zug große Generalslabumerli
über den Feldng 1870-—71

beginnt demnächst zu erscheinen.

Der Umfang desselben ist ans eirea 12 Heftc festgesetzt, welche getrennt
nicht abgegeben werden ·

Voraiisbcstellnngen nimmt entgegen die w. G. Korn’fcbe Buchhandlung
in Breslau. [2-3 
 

und Leim-Fabrik,
. O

. I i. E. Backwntz, G1 entbindet-g-
an der Schlesischen Gebirgs-Eisenbahn,

oll'erirt in bester Qualität unter Garantie des Gehaltes: feinst gedämpftes Knochenmehl, mit Schwefel-
säure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus Spodium und Knochenasche, anunoniakalische
Super ihosphate, Kali-Superphosphate etc. etc. zu billigsten Preisen.

reiscourants und Proben stehen jederzeit zur Verfügung.
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. [173-x
 

syhoritnnehl, é
tlichten Erfahrungen deutscher Landwirthe und

       Nassauer P110
..‑ź feinst gemahlen, für dessen vorzügliche Düngungskraft die verö

     

 

3-5 über die mannigfache Anwendung zu Diensten. » » [208-9]
» ChilisSalpeter und schwefelsauren Ammoniak, ebenso Kalisalze aus den renoinmirtesien Fabriken _

empfehle Umst- Herm. Hantelmanu,
« Neue Schweidniizcrstraße Nr. 4.

Am 16. Mai de Je und den folgen-

den Tagen findet in Rosen eine

.. Provinzial-Ausstellung _
fur Land- und Forstwirthsihaft,

Gewerbe und Industrie,

 

  
  
   

 
  

 

 

w Specialite! Specialite! U
Elegante Visiten- und Adress -Karten,

lVerlobungs- und Hochzeits-Anzeigen,

Mitglieds- und Ehren-Diplome,

Kaufmännische und Landwirthschaftliche Formulare

Artistisches Institut M. SPIEGEL, Breslau.
 

äußerst kräftig, bewahrte-s Heilmittel gegen

- versendet in 1X4

Unserer bekannten Provinzial-Agenten sind zur weiteren Auslunftsertheilung jederzeit bereit, so wie wir " —

 Sommer- und Johann -Roggcn,
- » Wirken-

frnh wie auch spät reisenden Hafer.

verbunden mit einem internationalen Bucht-Btrkenpsianzen vieh- nnd Maschinenmarlitundsinsmmit guten Wurzeln zii beliebigen Altersklaser können ur
200-2lrsühishsspsssnsuwszoo ‚gt .. cf pfeideiemien sue

, U U ' Völlig Ereie Conenrrenz um die ausgesetzten Preise für
abgegeben und auf Verlangen auf Ort und Stelle geliefert alle Ausste er.
werden. Gütige Anfragen sub E. P. 1849 befördert die
Annoneen-Expedition von Haasenstein 8: Vogler, Bres-
lau, Ring 52.

Tannin-Ternentin,

Anmeldungen an den General-Secretc·irHm Dr. Peters
in Kufchen per Schmiegel 22

Letzter Anineldeterniin: 31. man, [ 1

Das Ausstcllungs-Comitce.

Sehr wichti für
Landwirt e!

Echt amerikanischen Riesen-Zuckerrübensamen,
Ertragfähigkeit 100 pCt. besser als der beste deutsche
Zuckerriibensamen, pro 1 Pfd. (500 Grammen)

.’ 20 Sgr. incl. Verpackuiig versendet gegen Post-

Dix hiesige Baumschule offerirt

vorschiiß oder Einzahlung des Betrages [318

I Albert Leue,

Obstbaume
stark und hochstämmig, in den edelsten Gärten, unb war:

Wriczen a. d. O.

Ringen 8 Sgr., Birnen 7 Sgr., Ae2pfel 6 Sgr. pro tück.

 

 

[227]

gelungenen der Pferde
ier-Flaschen incl. Verpackung für 11sz Thl
'l‘h. llöhenberger, Fahrikbesiger,

Breslau.
A

   
Zur Saat offerirt das

JWirthschaftsAmt
Guttenta

ś 314
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327 Bekanntniachung.
Dunppulver,

Hornme I empfiehlt
die chemische Dünger—Fabrik von

Ludwig Michaelis in Bin-Clown
Super hosphat mit eonc. Kali ist für alle Knol-

Iengewüc se und Hornmehl bei Saaten, die schlecht
überwintert haben, als Kopfdiingung sehr zu empfehlen.

Das Dom. Kalinowitz bei Gogolin verkauft
200 Muttern und 200 Hammel, nach der Schur
abzunehmen, das Stück mit 3 Thlr. Die Thiere

Ged. ll‘. Knochenmehl.
Stiekstofl‘relche Knochenmehle,

iemberg, den 12. man 187 .
Der Oberforster Ockel.

ie u er an nt nbrili53 fiM'W.‘

Superphosphat ohne und mit Stickstofl‘,
Superphosphat mit Stiekstofl' und conc. Kali-

resfau Comptoir: Bischof-sit 8 ozerirt i re sorg- . . .. .
amst ang9efertigten Phosphate aus Giicino, Spodkum und sind vollfommen gesund unb metft amenäbrig.

   Phosphorit, sowie Kalisalze zu Fabrilpxeijen [130-x Wollpwis 105 Thlks [269

" " T Druck nah, Verlag von W. G. Korn in Breslan
Hierzu ein zweites Blatt.



  

Erscheint DEr LaUOwTrkHQ Susertiousgebühr
w a as _eu i ti d) zw e i tun t . . . « sue die Spaitzciie ober beten Raum

benennen: Allgemeine landwirlhschaftlikhe cZeitung esse
Abonnementspreis 1 Thaler-.

Herausgegeben von W. Korn und Dr. Ed. Peters.

 

I2 24.— Zweiies Blatt. Achter Jahrgang.
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Breslau, den 21. März. — Verlin,,dei»i 21. Mnkzi S— 101- ‚
Die Schlesische Eentralbank für Landivirthschaft unb Handel m Vkeslnni —

Die Aktiengesellschaft für Oelfabrikation in Breslau. S: 101. «

Neumarkt, Kardenbau. —- Jägerndorf bei Sauer, Bienenzuchterverein S.101.
Wirkung des farbigen Lichtes auf die Vegetation. -—— Eine Maschine zur Dar-

stellung einer Stickstoffverbindung. — Rinderpest. S. 101.
Literatur: M. Delius,Kreisgerichtsdirector. Derneue Subhastationsprozeß. S. 101.

* Brcslau, den 21. März. (Dlrerter Bezug von Kohlen.) In

Nr. 21 d. Zig. theilten wir ein Rescript des Herrn Handelsniinisters mit,

in welchem unterAnderem über die seitens des Centralvereins beantragte direete

Abgabe von Kohlen aus fisealischen Gruben an landw. Vereine, die Ent-

scheidung noch vorbehalten wurde. Heut sind wir in der erfreulichen Lage,

den mittlerweile eingegangenen bez. iniiiisteriellen Bescheid, welcher dem

ausgesprochenen Wunsche in eiitgegeiikoiiimender Weise willfahrt, unseren

Lesern bekannt geben zu können. Hiernach wird es nunmehr lediglich an

der rechtzeitigeii Initiative der landw. Vereine liegen, wenn sie ihren Mit-
gliedern den Bezug der beiiöthigten Kohlenquanten sicher stellen wollen.
Dein Herrn Handelsmiiiister aber können wir nur aufrichtig dankbar sein
für eine Verfügung, deren Werth bei dem rapide sich steigernden Kohlen-
eonsum ein besonders hoch zu schätzender ist.

Der Herr Minister verlautbart:
Berlin, den 14. März 1872.

Dem Vorstande des landwirthschaftlicheii Ceiitralvereins für Schlesien
eröffne ich in Verfolg meines Bescheides vom 3. b. Mts., durch welchen
der übrige Inhalt der Eingabe vom 7. Februar d.- I. bereits seine Er-

ledigung gesunden hat, daß es im ivirthschaftlichen Interesse der fiscalischen
Gruben nothwendig ist, den Absatz der Producte durch Vertragsabschlüsse

für das nächste Jahr sicher zu stellen. Den größeren Abnehmern wird
Gelegenheit gegeben, ihren Bedarf rechtzeitig anzumeldeu; außerdem wird
ein beträchtlicher Theil der Förderung refervirt, um die Bestellungen der
kleineren Abnehmer auszuführen.

Wenn die laiidwirthschaftlichen Vereine im Interesse ihrer Mitglieder
sich der Mühe unterziehen wollen, die Kohlenbestellungen dieser Mitglieder
zu sammeln und solche demnächst an die fiskalischen Grubenverwaltuiigen
abzugeben, so siude ich gegen diese Einrichtung nichts einzuwenden. Ich
habe hiervon die königlichen Berg-Inspectionen zu Königshütte und Zabrze
heute in Kenntniß gesetzt und überlasse deni Vorstande, die betreffenden
landwirthfchaftlicheii Vereine mit entsprechender Anweisung zu versehen.

Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Jtzenplitz.

Berlin, den 21. März. (Auetion für uiigewafchene Wollen.) Der
Verein der Woll-Interessenteii Deutschlands hat beschlossen, in diesem Iahre
in Berlin eine Auetion für ungewaschene Wollen zu veranstalten.

Dieselbe wird am Donnerstag, den 18. April, Vormittags 10 Uhr,

in den Lokalitäten des Berliner Viehniarktes (Brunnenstraße) stattfinden
und durch den vereideten Makler Herrn Parrisius (Mohrenstraße 13, 14)
abgehalten werden« durch den auch bie Regulirung geschieht.

Die fürdiese Auetioii bestimmten Wollen müssen, unter Bezeichnung
des Gewichts, der allgemeinen Wollqualität und Gattung, sowie des be-
treffenden Besiszers bis spätestens Mittwoch, den 17. April Vormittags,
per Adresse Berliner Viehmarkt, Aeiieii-Gesellschaft, eingetroffen sein«
 

(Die Schlcsische Centralbank für Landioirthschast und Handel in

Brcslaiy ist nunmehr in das Handels-Register des Breslauer Stadtgerichts
eingetragen, unb wird ihre Thätigkeit, wie man uns mittheilt, mit dem
Beginn des nächsten Quartals aufnehmen. Als fernere Mitglieder des
Aufsichtsrathes wurden cooptirt die Herren Laiidesältester M. Elsner
b. Gronow auf Kaliuowitz, Stadtrichter a. D. Berger zu Breslau
kund Landesältester v. Rosenthal auf Brhnneck.

(Chic Aktiengesellschaft für Oelfabrikation in Breslau,) d. h. die
Coalition sämmtlicher hiesiger Oelfabrikanten hat sich bereits eonstituirt,
und sind die Firmen: Julius Schottländer, Moritz Werther unb Sohn,
Schottländer und Oliven, M. H. Schäfer, E. Frehhan und Frank und
Sohn zu diesem Actiens Unternehmen bereinigt. Als Director fungiren
Em. Frehhan und I. Schäfer. Das GrundsCapital beträgt 2,200,000
Thaler in Attien ä 200 Thlr., wovon 1,500,000 Thaler zum Parirourse
zur Subseripiion aiifgelegt werden sollen.

Ob auch dieses ,,zeitgemäße« Unternehmen sich der Theilnahme der
Vökse Und einer Uebekzeichnung zu erfreuen haben wird, möchten wir be-
zweifeln. Fast möchte es erscheinen, daß die Zeit nicht mehr fern ist, wo

 

 

‚ Gebrüder Dittmar’fdn
W Gartengeräthe aller Art

J0h. Gott].
Ring Sir. 17.

empfiehlt in größter Auswahl
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Thus-ahnan Dr. Wegnor’s
Jndem ich nach dem Ableben des königl. Hofzahnarztes Dr. We ner in ben B -· b .

so allgemein anerkannten und bewährten Zahntinkturen und man,“ 99101819 t bin, L esilz er Recepte seiner

3ufammenftellung Des Herrn Dr. Wegncr führe, erlaiibe ich mir diese, hinweisend auf die, diesem Mittel bei-
liegende Gebrauchsanweisung, bestens zu empfehlen.

.

Suljntmctur, Lit· A- insbesondere gegen krankes Zahnfleisch ei zi. 20 Sgr.
Lit. B. zum täglichen Gebrauch zur Reinhaltun d s M d ‘ "‘. .
Lit. C. gegen Zahnbrand und Zghiischmerz g e un es a ö! 20 Sgr«

Desgleichen
Desgleichen

Zubnpulver ä Dose 10 Sgr.

B.

  

Hausfelder’s
Parsüinerie- und Toilettenseifen-Fabrik, Schweidnilzerstr. 28, ins-ewi- dem Theater.

sman gewisse Industrie-Aetien, freilich zum größten Schaden des leicht-
gläubigen Publikums, in ihrem vollen Unwerthe erkennen und dann nur
noch nach Gewicht als Maeulatur handeln wird. Uebrigens eifert das
Vorgehen der Oelfabricanten, wie wir hören, auch die Herren Getreide-
müller zur Nacheiferung an, und nächstens steht uns eine Vereinigung
sämmtlicher Mahlmühlen in und um Breslau zu einer Aetiengesellschaft
bevor —-— um einem dringenden Bedürfniß Rechnung zu tragen.
 

(Orig.-Eorr.) sJleumnrlt, den 10. März. Kardenbaii.) Jn der geftrigen
Sitzung des hiesigen Gewerbevereins hielt der ehrerKlimke aus Frankenthal
einen Vortrag· über Kardenbau, der beifällig aufgenommen wurde. Derselbe
sprach zunächst vom Tabakbau und erwähnte. daß derselbe seit einigen Jahren
bedeutend zurückgegangen sei, daß die im Kalender angesetzten beiden Tabak-
märkte in der That gar nicht abgehalten würden, und daß die hie·igen Acker-
besitzer unb auch einige der Umgegend sich mit dem Anbau der anh- oder
Weberkarde besassen und recht günstige Resultate damit erzielen. Nachdem die
Unterschiede der echten von der wilden Karde auseinandergesetzt worden, ge-
dachte der Vortragende der Bemühungen, welche der schleiische landw. Central-
verein ins Werk gesetzt habe, um den sllnbau ber Karde zu ermöglichen und
zu unterstützen; hierauf wurde von dem Boden und der Düiigung gesprochen,
welche die Karde erfordert, desgleichen von der Pflanzengewinnung, Einpflan-
ung und ersten Pflege derselben. Die Einflanzung muß, das ist eine Haupt-

fache, Ende Juli« vollzogen sein, damit die Pflanzen Mitte Mai des nächsten
Jahres gleichmäßig standen können. Nun müssen die Pslanzenbeete auch ge-
hörig ge ockert und vom Unkraut gesäiibert werben. Ziiweilen werden auch
Ger·«"ten- oder Roggenstoppelfelder als Pflanzäeker noch im August benutzt; dies
Verfahren ist nicht zu verwerfen, wenn die elder genügende Feuchtigkeit ent-
halten. Die nächste Arbeit im folgenden Frühjahre ist das Auflockern unb
Aiihäufeln der überwinterten Pflanzen. Jst im Mai das Stauden erfolgt, so
muß die Hauptkarde entfernt werden; dabei erfolgt gleichzeitig das Zerreißen
des stengelumfassenden Blattes, worin sich das Regenwasser sonst sammelt und
bei anhaltender Nässe die Pflanze damit übersättigt. Bei Entfaltung der Seiten-
triebe, der eigentlichen Kardenträger, müssen die sich fehlerhaft bildeiiden Köpfe
weggeschnitten werden, auch diejenigen, welche aiifgeblasene Stiele zeigen. Nach

 

Uebrigens ist die Blüthe den Bienen ein willkoiiimenes Feld zur Honigsainms
lung. Zum Trocknen der Karden, was in circa 4 Wochen vollendet ist, gehö-
ren lustige Bodenräume mit besonderen Stellagen, worauf bie Kardenköpfe
4 bis 5 Zoll hoch geschüttet werben; sie müssen hohl hiegen, damit sie gleich-
mäßig trocknen können. Mit det; Beschreibung der einfachsten Samengewim
nung iviirde der Vortrag beschlossen. Ein preuß. Morgen kann bei günstigen
Fällen einen Reinertrag von 100 bis 120 Thlr. bringen; doch eignet sich der
Anbau der Karden mehr für den kleineren Rusticalbesitzer. —-im.--

  

(Orig.-Ber.) Sägeruborfbeißauer,11mm. (Biciienzüchier-Vereiu.)
Jn der jüngsten Sitzung des Jauerschen Vereins, welcher hier abgehalten wurbe,
stellte ein Besitzer von Strohkörben die Frage auf, ob zur Gewinnung eines
reinen Honigs nicht auch Wabenstöcke aus Strohkörben und Klotzbeiiten auf
der Maschine entleert werden könnten und wie dies geschehen müsse. Hieran
wurde erwidert, daß dies allerdin s recht gut möglich sei, wenn diese Stücke,
passend geschnitten, entweder mit ändchen an Wabenhölzer gebunden, oder
einfach in die Drehscheibe eingestellt und vor dem Beginn der Umdrehiing
gegen das Umfallen nach innen leicht gestützt würden; —- ivährend des Um-
drizhens siknde ein Umfallen nicht statt, da der Schivung zu mächtig nach
au zen wir e.

Nach Erledigung dieses Gegenstandes theilte Lehrer Kunz sowohl münd-
lieh, als auch durch Veranschaulichuiig ein Verfahren zur leichtern und sichern
Befestigung künstlicher Mittelwände an Wabenhölzer mit, welches also lautet:
»Die Mittelwand wird mit ihrer stärkeren, nngepreßten Kante der Länge nach
genau auf bie Mitte des Wabenholzes mittelst einer heißflüssigen Mischiing
von gleichen Theilen Wachs unb Burgunderharz (statt des letzteren auch wohl
Colophonium) sestgelöthet. Zu diesem Zwecke nimmt man ein Brettstück von
etwa 11 Zoll Länge, 9 Zoll Breite nnd 1 Zoll Stärke, stößt 1/2 Zoll von der
Kante entfernt der Länge nach eine Niite ein, reichlich so breit, als das Waben-
holz stark unb halb so tief, als dasselbe breit ist. Jn diese Nute schiebt man
das Wabenholz, legt auf das vorher etwas befeiichtete Brett die Mittelwand
so, daß ihre starke Kante auf das Wabenhol zu stehen kommt, gießt mittelst
eines Löffelchens oder Hölzrbens einige Tropfen obiger Flüssigkeit an die Ver-
bindungs inie zwischen Wabenholz und Mittelwand. so daß sie schräg abwärts
an dieser Linie hinfließen. Nach wenigen Augenblicken ist die Kittmasse er-
kaltet; man wendet Mittelwaiid und Wabenholz um und verfährt auf ber
andern Seite ebenso»wie auf der ersten. Um die bei dem Ausbau der Kunst-
tafeln durch-die Bienen zuweilen entstehenden Aiisbiegiingeii zu vermeiden,
drückt man an der untern schwachen Kante ein vorher in Wachs getauchtes
feines Holzleistchen fest. Sehr «ut haben »sich auch Mittelwandstreifen von halber
HögeldilkrbTafeln als Wabenauiänge bewährt, bei denen also jenes Holzleiftchen
ent esrii ist.« —

Sodann machte Lehrer Kunz die Versammlung darauf aufmerksam, daß
wohl auch für die Bienenüchter der Zeitpunkt gekommen sei, sich mit der
neuen Maß- und Gewichts- rduung gründlich bekannt zu machen, ba ja auch
sie hiervon vielfach berührt würden und beispielsweise der nächste Honigmarkt
sie schon vollständig damit vertraut finden müsse. ——im.-—
 

(Wirkung des farbigen Lichtes aufdic Vegetatioii.) Die auch von Heu.
3380er) behauptete, aufsalleiid günstige Wirkung des violetten Lichtes auf das
9 achsthiim von Thieren und Pflanzen veranlaßte Herrn Bert einen kurzen,
vorläufigen Bericht über Versuche zu« geben, die er in dieser Richtung in großem
Maßstabe angestellt, aber nochmicht ganz zu Ende geführt hat. Er setzte
25 verschiedenen Familien angehörende Pflanzen, die auch in Bezug auf Licht-
bedürsiiiß sich sehr verschieden verhalten, in Mistbeete, von denen eines mit 
 

eingesandteii Modelle gefertigt.

oder 221/2 Sgr.
äschke,

 

 

_Glofetß mit
jeder Sitzung.siihumiltel

und dieselben genau nach der

ä Fl. 10 Sgr.

der Blüthe werden die Karden mit einer Stiellänge von 2 Zoll geschnitten»

 
 

Fülleleehe Dampföfen
zur Vertilgung der Feldinäuse

«- nach dem von Herrn von Noseuberg-Lipiuskv mir
_ Preis des Ofens

per Stück 3 Thlr., Preis des Blasebalges 15 Sgr.

Amerilanisihe Waschmaschiuen
von bekannter Leistungsfähigkeit per Stück 25 Thlr.

Eisschranke, Gartennictbel,
sofortiger Selbstdesinfection nach

ś [330-2
Zeichnuiigen und Preiscourante gratis und franco.

A. Toopfor, Hostieferant,
Magazin für Küchen- und Hansgerüthe,

Yreskaiy Ohlauerstraße 45.

 

gewöhnlichen Gläsern, das zweite mit mattem, weißen Glase, das dritte mit
ganz geschwarzten, das vierte mit rothen, das fünfte mit gelben, das sechste
mit grünen und das siebente mit blauen Gläsern bedeckt waren. Das Roth,
Grün und Blau waren, im Spectroskop untersucht, fast monochromatisch, wäh-
renddas gelbe Glas auch alle anderen Farben, nur schwächer. durchließ. Vom
Juni bis Ende August fortgesetzte Beobachtungen ergaben, daß, wenn wir das
verschiedene Verhalten der einzelnen untersuchten Pflan en unberücksichtigt
lassen, im Allgemeinen das grüne Licht für die Pflanzen e en so schädlich ist,
wie die Dunke heit; weniger, aber noch bedeutend schädlich ist die rothe Farbe;
dann folgt die gelbe Farbe; am wenigsten schadet das blaue Licht. Aber alle
Zarben sind, »wenn sie allein wirken» für die Vegetation ungünstig; nur ihre
s ereinigiing in den Verhältnissen, wie sie im Weiß enthalten sind, erhält die
Vegetation gesund und kräftig.

(Eine Maschine zur Dar tcllung einer Stictstoffvcrbindung) will der be-
rühmte englische Jngenieur asmyt« in folgender Weise unb für folgenden
Zweck darstellen: Es ist bekannt daß jede Pflanze den zur Ernährun noth-
wendigen Stickftoff nur dann aufzunehmen vermag, wenn derselbe in s erbin-
dung mit Wasserstoss oder Saiierstoff als Ammoniak oder Salpetersäure ihr
dargeboten wird. Der ungeheure Vorrath an Stickstoss in der atmosphärischen
Luft ist daher an sich für die Yflanzenwelt völlig nutzlos und der rationelle
Ackerbau ist sohin gezwungen, tickstosf«oerbindungen, z. B. Guano, oft mit
großen Schwierigkeiten herbeizuschaffen Herr Nasmhth fordert nun auf, mit
einer von ihm beschriebenen Maschine E perimente anzustellen, um zu ermit-
teln, ob sich der Stickstoff und Sauerstoss der Luft durch stoßende Compression
nicht etwa zu einer Verbindung bringen lasse. Die Maschine soll ein schweres,
mehrere Fuß iiiederfallendes Gewicht haben, welches bei jedem Fall einen
Stempel in einen Chlinder preßt und dadurch die in demselben befindliche Luft
durch den kräftigen Stoß comprimirt. Eine Feder oder sonstige Vorrichtung
hebt den Stempel wieder in die Höhe, während dessen seitwärts frische atmo-
sphärische Luft eindringen kann, welche durch den nächsten Stoß des Stempels
wiederum compriniirt wird. Auf dein Boden des Chlinders befindet sich Kalk,
welcher die sich bildende Salpetersäure aufnimmt, sich mit ihr verbindet, wäh-
rend dieser salpetersaure Kalk dann durch eine einfache Vortichtung entfernt
und durch neuen Kalk ersetzt werden kann. Um die beste Wirkung zu erzielen,
schlägt der Jngenieur vor, daß man durch die comprimirte Luft im Moment
der größten Dichtigkeit einen elektrischen unten fahren lasse, welcher bie Ver-
bindung von Stickstoff und Sauerstoss be chleunigen würde.

(Rindcrlicst.) Seit _14 Tagen ist«in Belgien kein einziger Krankheitsfall
mehr constatirt worden, so daß wohl die« Seuche als erloschen zu betrachten ist;
nichtsdeftoweniger findet noch gegen die französische Grenze hin die strengste
militärischeAbsperrung statt, welche die dortsge Bevölkerung nicht wenig be-
lästigt. Wie durchaus nothwendig aber diese s iaßregel ist, dürfte daraus fol-
gen, daß in Frankreich nach officiellen Berichten die Rinderpest, allerdings in
abnehmendem Grade, noch in 16 Departements grassirt, mit besonderer Heftig-
keit aber im Nord- und Ardennendepartement immer noch auftritt.
 

c,Literatur.

M. Delius, KreiegerichtesDieecior. Der neue Subhastations-
Pwch Ein Hülfsbuch für alle bei einer nothwendigen Sub-
hastation Betheiligten Berlin 1872. Gustav Heinpel.

Die Subhastationsordniing vom 15. März 1869 hat das bisherige Sub-
hastationsverfahren wesentlich umgestaltet. Es ist-für das Publikum immer
schwierig, von Prozeßformen und Prozeßvorschriften, an welche es sich seit
Jahrzehnten gewohuthat, abzugeben unb sich in ein neues Prozeßverfahren
einzuleben, und es wird» dies um so schwieriger sein, wenn das neue Prozeß-
Isetz wie die Subhastationsordnung vom 15. März 1869 von dem bisheri en
s erfahren in vielen Bestimmungen so erheblich abweicht unb Neues einfü rt.
Ein Gesetz kann nur in Vergleichung ‚mit anberen Gesetzvorschriften richtig au -
gefaßt und verstanden werden und hierzu sind juristische Kenntnisse erforderlich.
Deßhalb kann dem Nichtjuristen das bloße Studium eines neuen Pro eßgesetzes
nicht genugen, um eine»umfassende und sichere Kenntniß des neuen rozefzver-
fahrenszu gewinnen, vielmehr bedarf es dazu einer populären sllnleitung. Die
Kenntniß des» neuen Subhastationsprozesses ist aber den betheiligten nteressen-
ten um so nothigere »als bei einer nothwendigen Subhastation ni t nur die
Rechte vieler Betheiligten in Frage kommen, sondern auch die Wahrung dieser
Rechte von Formvorschriften abhängt, deren Vernachlässigung häufig den Ver-
lust der Rechte oder doch unnöthige Kosten zur Folge hat.

Es soll daher dieses Schriftchen eine dem Nichtjuristen leicht verständliche
Darstellung des ueiien Subhastationsprozesses gewähren, eine Anweisung zu
sachgemäßerStellung bcr zur Wahrung der Rechte jedes Interessenten bei Ge-
richt anzubringenden Antrage enthalten, und Fingerzeige zu einem richtigen
Verhalten im Prozesse undzur Ersparung unnöthiger Kosten geben. Rathsam
bleibt es jedoch immer, in wichtigeren Angelegenheiten und in verwickelten
Rechtsverhältnissen den Rath eines Rechtsverständi en, also eines Rechtsan-
waltes einzuholen, aber auch dann wird diese Schrift den Betheiligten in den
Staknd fegen, ben angegangenen Rechtsfreund gehörig unb schnell insormiren
zu onnen.

Wir glauben, das Buch nicht besfer als mit dem eigenen Vorwort des
Verfassers einführen zu konnen» und aben nur noch zn bemerken, daß es in
der That vollständig geeignet ist, das zu sein, was es sein will: ein Hilfsbuch
für alle bei einer nothwendigen Subhastation Betheiligten. ' Der geehrte Ver-
fasser, der »auf »dem Felde popularer juristischer Literatur schon früher mit
großem Glück thatig war, verdient hier um so mehr den Dank aller Grund-
besitzer, je fühlbarer taglich der Mangel der seit 4 Jahren verheißenen Hypo-
theken-Ordnung wird, von welcher man glaubte, daß sie dem Subhastations-
Gesesz mindestens auf dem Fuße folgen müßte, wenn es nicht möglich war,
beide gleichzeitig ins Leben treten zu lassen.

Große Aluswah von Frau en
in Wolle und Seide, schwarz unb farbig, Befäize, . ‘nöpfe,
Spitzen, sämmtliche Kl»eider-Zuthaten, beste (Banne, Seiden,
Nadelii für Näliiiiafilsiiien, Vigngne, Estremadura,
bunte Stri·ckbautnwollcn, Strickzwirne 2e. zu bekannt
soliden Preisen bei [25

August Glatschko,
Schmiedebrücke 64s65, nahe am Ringe.
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findet (gftlegttr ngLlbleitgjglslithehalthiiisdlsteeigtStation
Stellung auf Dom. Schedlau,, Post Löwen in Schl. An-
meldung schriftlich mit Abschrift der Attefte portofrei. [3
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Jm Beilage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Der landmitthschuftligzc Ertrags-Anschlag

Wirthsiliiifts-OrganiscitionMund standesgemäß"

Dampf-Woll-Wasch-Anstalt
tion Ferdinand Sie »denn G Co.

in Grünberg in Schl. ( isenbahnstation).
" Wir eröffnen unsere, mit den neuesten und besten Einrichtungen versehene Moll-Wasch-

 

H. nistet-sehn met-. .
Pianofortefabriku.Magazin,

Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 45, l. Etage.

Stutz-‚ seiten-, Coneertflügel und Pianinos.
Hinsichtlich der Beschaffenheit meiner Instrumente erlaube ich mir, auf die nachstehend abgedruck-

ten Zeugnisse von Tonkünstler]! Bezug zu nehmen.

 

 

II. Brettschneider, Pianol'orte-Fabrikant.

· « _ ' Breslau, den 24. Juli 1853.
Mit Vergnügen ertheile ich Herrn H, Brettschneider das Zeugniss, dass seine Instrumente sich

durch kräftigen, resonanzreichen Ton, gute Spielart und schöne Form besonders auszeichnen.

(gez.) Adolph Henselt.

Breslau, den 10. Februar 1855.
Ich glaube nicht, dass nach dem vorstehenden Zeugniss es noch des meinigen bedarf, um die Vorzüg-

lichkeit der Pianos des Herrn ll. Brettschneider zu markiren. Während meiner Anwesenheit hierselbst
bediente ich mich dieser Instrumente in meinen Coneerten fast aussehliesslich und nehme hiermit Gelegenheit,
eine grosse Fülle und Ausgiebigkeit des Tones, sowie die elastische Fähigkeit der mannigfaltigsten Nüancirung
an denselben rühmlichst hervorzuheben. (gez.) Dr. Hans von Bülow,

 

Anstalt Anfang März d. J. « 336.
ür a en und Trocknen der uns ur Be andlun über ebenen « d; . . Dl‘. as "am"F W sch z h g g Schmutzwollm liere neu Administrator der Gutswirths aft, Lehrer der Landwirthschat an b'er Königl. landw. Akademie

Wir bei-weisen noch auf nachfolgende Anzeige des Niederschlesischen Kas envereins Friedrich Löbe’sche illustrirte landw. eitun beurt eilt in Nr. 10 · s ·
Fökster jun. E CO- hier Und erstreben- alle für uns bestimmten Briefe und Wollsendungen an Werk wie folgt: » Z g h M Jahrgang 1872 das “Weben“
unsere Firma Ferdinand Stephan & Co. zu abreffiren. »Bei den erhohten Anforderungen, welche in der Gegenwart an den Landwirt gestfelltfz wherlhem macht sich bie

— . . . . » _ » edür ni i t der Verfasser in. . der vorliegenden Schrift auf eine gan richtige Weise ab. Derselbe iebt eine Güte b 'b d b l ' -
bnksh ausgesprochenen Wunsch am, selben _ben exteiifiven und intensiven irthschaftsbetrieb, gleichzeitig durch eine eingerheeiciFeWDttilrtiizelluutiig deieegkgectniitsakiiirn

Grünberg in Schl., im Februar 1872. der Wirtbschaft nachweisend und hervorhebend, welche Art des Betriebes unter gegebenen Verhältnissen den höchsten
‘ ist von eminenter Wichtigkeit ür jeden Landwirth ohne Ausna me und des a b an ele tl' tFerdlntllld Stephan G 00‘ die Darstellungsweise des Bersassers klar und verständlich ist« hDasBuch isP zugleich eiiientriigsr uatehgklkglilesiir Eiligkaufer oder Gutspachter, indem es Anleitung zu einer vorsichtigen Auswahl der zu tausenden oder zu pachtenden

wir uns bereit, den commissionsweisen Verkauf der gewaschenen Wollen unter billigsten Bedingungen « I «
zu besorgen und, wenn dies gewünscht werden sollte, Baarvorschüsse in liberalster Weise darauf zu
ewähren. Wir machen gleichzeitig auf unser Speicher-Gefchaft aufmerksam, welches bei der gün-

käufen von Wollen aller Art darbietet.
Grünberg in Schl» im Februar 1872.

Niederschlesischer Kassenvereln.

f . f . s II

‚_ Zwei laiidwiithscliaftliche praktische Wo enblatter
« für den ländlichen Mittelstand Jedermann dringend und herzlich empfohlen als jederzeit offene Organe,

-. besonders aller schlesischen landwirthschaftlichen Vereine der Kleingrundbesitzer für das ländliche Unterrichts-,

' · «

, nebst dem damit immer verbundenen, vorwiegend populären landwirthschaftliche3 Beiblatt:

h ,,Schlesiseher Landmarkt .
 kenntnifz gesammelte, inhaltreiche Material behufs naturgemiifzer— freiester — Fortentwickelung unseres land- f

wirthschaftlichen Vereinswesens, wie dessen Bestrebungen, rascher in die Oeffentlichteit zu bringen, werden beide ·-
ä Blätter (in Groß-Ouart-Format je Ixz bis 1 Bogenftärle) während ihres ersten Jahrganges, ,

 

wir sechs Pfennige pro Zollpfund; Auslagen für Fracht, Rollgeld, Emballage 2c. extra. Gehe tet Preis 1 Thlr 1o Sgr ebnnden 1 Th« 20 Sgr zu Poppele-vors
Die · « · '

Butogranhirte Prospecte fenben wir den Herren Interessenten nromnt auf Nothwendigkeit der Aufstellung exacter Ertragsanschläge immer fühlbaren Diesem

Reinertrag liefern wird. Die doppelte Buchhaltung wird in der Wirthschaftsfü rung eingehend behandelt. Die Schrift

Auf vorstehende Annonce der Herren Ferdiuand Stcphau 8; Co. Bezug nehmend, erklären Lendgüter gießt.“

tigen Lage Grünbergs inmitten bedeutender Fabrikstädte täglich Gelegenheiten zu vortheilhaften Ver-

Friedr. Förster jun. G Co.

Vereins- und Genossenschaftswesen

Um das — unter vorzugsweiser Berücksichtigung der schlesischeii Verhältnisse -— mit Sorgfalt und Sach-

d. h. vom 1. April bis 51. December 1872,
in jedem dieser 3 Quartale mit 17 resp. 18 Nummern (also mit je 4 bis 5 Doppelnummern), durch die Post

*5 bezogen, zum vierteljährigen Abonnements-Preife von 231/2 Sgr. erscheinen.
. Der „Schlesische Landmarkt“, welcher außer gediegenen Artikeln, Mitlheilungen aller Art, den

-': Handelsnachrichten u. f. w. auch Annoncen enthält, kann, weil dessen allgeineine Verbreitung am wün- -I.
« schenswerthesten, auch allein, zum vierteljährigen AbonnementssPreisc von 11 Sgr. (für 17 bis 18 Num- ··
«. mern a 1/2 bis 1 Bogen Groß-Quart-Foruiat) durch die Post bezogen werden.

. Zu denselben Preisen (d. h. für beide Blätter: 701/2 Sgr., für ,,sehlesischen Landmarkt“ allein
.· 33 Sgr. nimmt die unterzeichnete Expedition n ur Jahres-Abonnements entgegen und garantirt dann sofortige
Ueberweisung wie pünktlichste Lieferung der betreffenden Blätter. Alle persönlichen oder corporativen Aboniienten
kVereiiih Genossenschaften, landw. Casinos ic« welche auf diesem Wege eine Mehrzahlung von 7 Sgr. leisten

—- d. h. 771/2 refn. 40·Sgr. zahlen), haben Anspruch auf gewisse glbrärogatium die seiner Zeit im „Schle- »
. sischen Landmarkt“, oder auch schon jetzt, auf mündliche Anfrage in unserem Bureau mitgetheilt werden.

Die gewählten Motto’s:

° »Ohne freie Arbeit keine freie Frucht« und ,,Gerade durch !«
·· kennzeichnen hinlänglich die Tendenz beider Blätter, welche der, in unserem Staate Jahlreichften mittleren und

, edürfnisse und Ansprüche -:«
» ufriedenstellen, deren gesanimte Interessen —- weder rechts noch links schauend — mit Unparteilichkeit und

llnbefangenheit vertreten und dabei, mit Geschick und Coiisequenz die Kluft, welche zwischen der —— volks-
wirthschaftlich wichtigsten — großen Masse unserer Landbevölkerung und den durch höhere Bildung bevor-

kleinen Grundbesitzer w ürdig redigirt werben. deren materielle Bildungs- 2c.

- zugten Gesellschaftskreisen besteht, nach Möglichkeit ausfüllen sollen. Literarische Beiträge, welche in irgend
einer Beziehung obige Zwecke zu fördern vermögen, werden für beide Blätter erbeten und mit Dank angenommen.

Alle Postan

Nach einem Coneert im Theater unter Mitwirkung der Sängerin Jenny Lind.-
Breslau, den 24. Februar 1858.

An den Hunderte-Fabrikanten Herrn H. Brettschneider in Breslau.
Erlauben Sie mir, Ihnen meinen ergebenen Dank für die Bereitwilligkeit zu sagen, mit der Sie mir

zu dem gestrigen Concerte des Theater-Orchesters lhren Flügel dargeliehen haben; ich bedauere, dass ich an
diesem Abend nicht mehr gespielt habe, um ihn so zur Geltung gelangen zu lassen, wie er es verdient. Sein
Ton ist edel! —- diese Haupteigenschaft in allen Dingen! — und seine Spielart sehr gut, und wünsche ich
von Herzen, dass das Publikum von diesem, wie von Ihren Iustrumenten überhaupt eine gleich gute Meinung,
wie ich sie erlangt habe, gewinnen möge und somit Ihr unverkennbares streben von dem Erfolge gekrönt
werden möge, der diesem zu jeder Zeit zu wünschen ist.

gez.) Otto Goldschmidt.Empfangen Sie etc.

1130] Breslau, den 1. December 1864.
Es gereicht mir zum Vergnügen, :von der vortheilhaften Meinung, die ich über die Instrumente, ins-

besondere über die Stutzflügel des Herrn Brettschneider gewonnen habe, hierdurch öffentlich Zeugniss ab-
zulegen. Die Instrumente empfehlen sich durch ihren klaren, edlen, äusserst nüancirungsfähigen Ton, sowie
ihre leichte und angenehme Spielart. (gez.) Dr. Julius Schaefl'er.

 

  talten nehmen jetzt Bestelluiigen an. Am 24. März wird eine G r ati s- Probenuminer . „ . . ..
· seit dem Jahre 1826 von der Ritterschast der nordlichen Provinzen und der Mark fur den Umfang des Preußischen

aglstlrtgGsrllskllafl
zu Schwebt,

 

in mehreren Tausend Exemplaren versendet.

  

   
Jnsertionspreis: 11/2 Sgr. für die 3spaltige Petitzeile. [378

Grpedition der landw. Wochenblätter: .
,,Arbeit und Frucht« und

Breslau, Höfchenstraße

Zur Annahme von Jnferaten empfiehlt sich die
in Breslau, Riemerzeile 18.

,,Schlefifcher Landmarkt.«
11 (part. und 2. Et.)

Annoncen-Expedition von G. |1. Daube (l: Comp.

 

— W Rapskuthen in
offerirt billigst

KW
Bank für Landwirthsthast und Industrie, [3

bester Qualität U

ilecki, Potocki & Co.

Breslauer Filiale: Schweidiiitzer Straße Nr. 9, l. Etage.

Bildt-incluer Spargel-Pflanzen,
ein-, zwei- und dreijährigebester Qualität, für deren Gedeihendich gara·iitire, wie auch später Spargel in Ge-
hinten werben von mir, wie in früheren Jahren, zu den billigsten Preisen aus meinen eigenen Anlagen an
P. T. Befteller auch im heurigen Frühjahr versendet.
Cultur-Methode wird Jeder Bestellung gratis beigegeben.

Eine ausführlich gedruckte Anleitung der neuesten rationellen
389-0

Anton Worell, k. k. Postuieister und Apothe cr,

Gedämpftes Kno enmehl
von anerkannt bester Qualität mit 20_ is 22 pCt. Phos-
phorsäure und 4 bis 41/2 pCt. Stickstoff ist stets vorräthig
u haben und zu eivilen Preisen per Bahnhof Grottkau und
iöwen zu beziehen von der [

Gruftv.SchaffgotschischeuKnoEö9-.ZI1-
mühle zu Kirchberg per Rennie.

Die Baumfchute
Rittcrgutes Ober-Kunzcndorf

bei Miinsterberg
hat nach Effectuirung der ein egangenen Bestellungen noch
einige Hundert Schock Bengel: unb Birnbäumc, weite
Wahl pro Schock 12 Thlr., dritte Wahl pro Schock 10 < hlr.‚
abzugeben.

Brillmaskhiuku
neuester und bester Construction in jeder Reihen-
Anzahl empfiehlt die Mas ineti-- abrik von

osserirt:

Eibcusthitz, Mähren.

Dominium Zessel bei Ofsks

einige Hundert Scheffel
gelbe Heini-summte
lniigraultigtii wenn),

eine Partie Robstengelfliicps

Gewert’s Entsprossen
in Originalen

 

stets vorräthig bei [370-2

J. Charisius
in Königsberg in Ostpreußen

Zuckeirübcn - Samen,
besten weißen schlefischen und Quedlinburger Jmperial von
letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offerirt
zu zeitgemäszen Preisen 0-54

lmnis Starke in Breslau,
Junkernstmsze 29. Breslau. [349-1] I Sma-

Berantwortlicher Redacteur: Wilhelm Rorn.

«.» Staates errichtet, gewährt ihren . . «

unter einander versicherten
sz landwirthschaftlichen Theilnehmern den großen Vortheil:

 

1. einer durchschnittlich billigen Prämie und

den Dürfen.

müssen,

sich untereinander abschätzen

Breslau, im März 1872.

J.

Bersichert waren 1870 gegen Hagelschaden
- - 1871 - -

2. weil den Versicherten die Geldüberschiisse, welche» nach Abzug der Schädenvergütungen bleiben, jährlich baar
zurückgezahlt werden itnd nicht, wie bei den Athen-Gesellschaften an Zinsen und Dividenden den Actionären
zufließen, unb weil ferner die Berwaltnngskosten bei diesem Ritterschaftsperbande aus der Ursache kaum in
Ansehung kommen, weil Mitglieder dieses Verbandes Verwaltungs-Rathe und Directoren ind und diese
(Ehren: Aemter ohne alle Entschädigung verwalten, daher nur die nothigsten Bureau-Beamten besoldet wer-

Na chüsse haben nur in seltenen Jahren wegen allgemeiner, übergroßer Hagelschäden eingezogen werden
dishsindessen schon in kurzer Zeit m Folge der billigenPramien auch felbstu ohne Dividenden wieder ersetzt werden.

SDie Schäden-Abfchät3ungen können nur stets zur Zufriedenheit der Beschadigten ausfallen, weil die Mitglieder

18,256,969 Thaler.
19,593,827 -

II. Schüler,
[379

Haupt-Agent und Bevollmächtigter für die Provinz Schlesien,
in Breslau, Klosterstraße 2.

Kopfrii-«tie.tl)irr,
vom Satzer Früh- sowohl wie Spät-Hopfen,» in gesuiidesten
und schönsten Exemplaren, empfiehlt in großeren Quantik
täten abgebbar, die Gärtnerei des Dom. Mongschutz bei
Brieg. f355-6

800 Sack Hopatown-Sccathafer,
50 Pfd. mit 21/2 Sgr. über höchste Breslaiier Notiz am

8 Lieforungstage, verkauft das Königl. Doniainenamt Ballen-
dorf bei Noldau. 7 8

Aus der Rosainer Staminheerde sollen auf der Scha

schau einige Vollblut-Rambouillet-Böcke und Mutterthiere

verkauft werden. · [373-6
Richter.

Eine 13schaarige Drillmasthine
aus der Fabrik von Rappsilber in Theresieiihütte steht billig
zUM Ber auf. Dotniniuin Kreisen-itz, Kreis Brieg.

H Saat-Sommerweizeu
liegt zum baldigen Verkauf auf Dominium Heidersdorf der
Herrschaft Schedlau, Post Löwen in Schl. [325

Ein cautionsfiihigcr praktisch und theore-
tisch gebilbeter Lundwltth aus anständiger Familie,
26 Jahr alt, sucht, versehen mit besten Zeugnissen,
zuni 1. Juli oder auch schon eher eine nicht ganz un-
selbständige Stellung.

Gefällige Adressen sind unter N. L. 33l in der
AnnonceniExpedition von Haasenstein & Vogler
in Berlin abzugeben. [354

—
-
n

 

Ein Wirthlthaftg Justinian
38 Jahre alt, mit allen Branchen der Landwirth-
schaft und Buchführung vertraut, mehrere 1000
Thaler cautiotlsfähig, gegenwärtig auf einem großen
Gute seit einer Reihe von Jahren fungirend,
sucht zum 1. Juli d. J. eine sclbststiindige
Stellung als Juspector oder Admiiiistrator.
Vorzuglichc Zeugiiissc und Eiiipfchluugcn stehen
ihm zur Scitc. Offcrten sub B. 1702 liber-
nimmt die Aiiiiouccn-Expcditth von Rudolf
Messe in Breslau, Schwekduitzerftr 31. [344

Ein Junge-r Landwirth,
25 Jahre alt, niilitiirfrei, seit 7 Jahren auf großen
Gütern Schlesieiis als Wirthsthaftsschreibcr fun-
girend, mit vorzüglichen Zeiigiiissen und Empfeh-
lungeii versehen sticht zum 1. Juli d. J. eine
Stellung als Wirthschafts-Bcamter unter
Leitung des Herrn Principal. [342

Gefällige Offerten sub C. 1703 befördert die

 

«Annoncen-Erpedition von Rudolf Mosse in
Breslau, Schiveidnitzer Straße 31.

SLandwicthschafteBeamte
ältere, unverheirathete, sowie »auch namentlich verheirathete,
durch die Vereins-Vorstände in den Kreisen als zuverlässig
empfohlen, werden unentgeltlich nachgewiesen durch das
Bureau des Schlesischen Beieins Dur Unterstützung von
Landwirthschafts-Beamten hierselbft, auentzienstrafze Nr. 56,
zwei Treppen. (Rendant Glockner.)

 

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.


